
Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag U R p r 

T A G E S Z E I T U N G D E R N S D A P . M I T D E N 
Jlonatlldi 2,50 RM (clnschlicBIich 40 Rpf. TrJj-orlohn), bei Postbeztif 2,92 RM einseklieBlidi 42 Rpf. PostttbUhr und 
^_Rpl. Zci lunssRcbUhi bzw. die entsprechenden Belörderuneslcosien bei rp»t[;eitmmimt »der BahnholztilunttTemnd 

?7. Jahrgang / Nr . 240 

A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Nachlieferung Ten Einzelnummern nur nach Voreinsendung de« Beträte! einschließlich Porto für Streitband. Verlag 
l.itrnannstadt, Adolt-Hitler-StraBe 86. Fernruf 254-20. Schrittleitunj: Ulricb-von-Htitten-Slr. 35. 1 rrnru! 195-80/sl 

Mit twoch, 30. August 1944 

Konzentrierte Abwehr im inneren Verteidigungsring taJ*fi ?5es 

. n e r i i n , 30. August (Drahtber icht 
h r l i n e r Schi i l t le i tun 'g) . W e r in .d iese 

unserer 
g ) . W e r in .d iesen ere ig-

wsschweren Wochen , da die po l i t ischen und 
Wl i tär ischen Höhepunk te sich dramat isch zu­
sammenballen, c(ie En tw i ck lung au lmerksam 
^erfolgte und sie g ründ l i ch zu untersuchen s ich 
w n ü l i t e , dem konnte es schwer l i ch entgehen, 
Wß gelegent l iche deutsche Gegenzüge, d ie 
EM heitte ei war ten können, unter lassen wu r -
Jen. Die Gründe h ier für s ind aber n icht schwer 
Krauszu f inden. Deutschland muß es vo r a l lem 
Jnderen darauf a n k o m m e n - , im erwar te ten 
' lnft igen Augenb l i c k eines neuen A k t i v -
Verdens mögl ichst s lark zu werden und mög-
Jlch.st u m f a n g r e i c h e Reserven zu besitzen. 
Unter solchem Ges ich tspunkt wü rde es abet 
[Wne, Verze t te lung der Kräf te bedeuten, wollte 
Jan die ör t l i chen Kr isen an versch iedenen 
' t on ten immer urv,d unter a l len Umständen 
" T c h Solor tmaßnahmen zu überw inden versü­
ßen. Zwe i l e l l os wäre dds des öf teren möglich 
Sewesen. Es w ü r d e aber die Schlagkraf t der 
Minftigen w ich t i ge ren Operat ionen gefährden 
.''Od gegenwär t ig Kräf te verzehren, die zu einem 
Jpäteren Ze i tpunk t mi t ung le ich stärkerer W i r ­
kung- eingesetzt we rden sollen. 

I m großen gesehen ist in den letzten W o ­
chen die deutsche Ver te id igung unter dem 

Druck des gewa l t i gen konzent r ischen Angr t f fes 
unserer Gegner im Westen sowoh l im Osten 
von dem we i ten äußeren deutschen V e r t e i d i ­
gungsr ing i n Rich tung auf den engeren inne­
ren Ve r te id igungs r i ng zurückgenommen wor ­
den. Die Zei t , w o der Raum eine w i ch t i ge 
Waf fe für uns war, geht dami t dem Ende ent­
gegen. Es wäre jedoch kurzs ich t ig , da r in nur 
e inen Nach te i l zu sehen. I m Osten hat s ich 
berei ts gezeigt, daß übera l l dor t , w o der Kampf 
s ich dem engeren deutschen Ver te id igungs ­
r ing nähert , diese neue Phase des Kr ieges 
durch e inen w i r ksamen deutschen W i d e r s t a n d 
gekennzeichnet w i r d . Das läßt s ich v o m Vo r ­
fe ld Ostpreußens im Norden bis zum großen 
Weichse lbogen im Süden festste l len. Da rum 
darf man sch lußfo lgern , daß auch im Süden der 
Ost f ron t , w o der Bukarester Ve r ra t ganze Te i le 
der ehemals von Rumänen gehal tenen Front 
e in fach wegspü l te , m i t der Annähe rung der 
Kampf l i n ie an den engeren deutschen V e r t e i d i ­
gungsbere ich eine erneute Stab i l i s ie rung er fo l ­
gen w i r d . 

Bei der Zurückz iehung auf den engeren 
Ver te id igungsbere ich ist n ichts ve r lo ren , was 
d ie nat iona le Existenz unseres V o l k e s berühr t . 
A l l e r d i n g s w i r d es no twend ig sein, ihn zu ha l ­
ten. Die Auss ich ten h ie r fü r we rden durch eine 
Reihe ausgesprochen günst iger Umstände be­
s t immt . Ganz a l lgemein w i r d eine V e r t e i d i ­
gung auf der kürzeren inneren L in ie stets stra­
teg isch und tak t i sch i n mehrfacher H ins i ch t 
e r le ich ter t . Der k le inere Raum, der m i l i t ä r i sch 
gehal ten we rden so l l , e rmög l i ch t eine starke 
Konzen t ra t i on der vorhandenen Kräf te . D ie 
vo rhe r i m we i ten Raum der Etappe gebunde­
nen Menschenkrä f te stehen nunmehr zu e inem 
großen Te i l der Eront zur Ve r f ügung . Die 
Nachschub l in ien ve rkü rzen s ich, das m i l i t ä r i ­
sche Nachschubwesen* ve re in fach t s ich und i m 
Zusammenhang m i t dieser ganzen E n t w i c k l u n g 
werden für den unmi t te lbaren Kampf Krä f te 
f r e i , d ie zuvor f f l r Nebenaufgaben gebunden 

civinn- und Virlustrechnung 
waren . Ohne die er l i t tenen Rückschläge be­
schönigen zu wo l l en , kann man also m i t Fug 
und Recht behaupten, daß Deutschlands Ver ­
te id igungskraf t in i h rem Wesen n icht ge l i t ten 
hat. W e n n die Feinde g lauben, vor e inem Ende 
und e inem Abschluß zu stehen, so werden sie 
die Er fahrung machen, daß sie gerade vor dem 
engeren deutschen Ver le id ioungs r inq noch 
e inmaj von v o r n anfangen müssen. 

Das w i r d dann die entscheidende Phase d n s 
Kr ieges werden . Bis sie auf ihren Höhepunk t 
gelangt , werden die Kräf te einsatzberei t sein, 
die gegenwär t ig in den Kasernen geschul t und 
in den Fabr iken geschaffen werden , u m d i f 
Wende des Kr ieges zu erzwingen. Gewiß g ibt 
es b is ddh in noch manche Schwier igke i ten zu 
überw inden und noch manche Kr ise zu mei­
s lern . Die vergangenen zwö l f Mona te haben 
aber in I ta l ien gezeigt, daß auch aus einer 
ernstesten Kr ise eine k ra f t vo l l e Stab i l is ierung 
der Ve r t e i d i gung geschaffen werden kann. W i r 
scheuen uns auch n icht e inma l , auf das Bei­
spiel der Gegner zu verwe isen : Deutschland 
sieht sich vo r ke iner schwier iqeren Si tuat ion 
als e twa die Sowjets zu der Zei t , da die deut­
schen 'D i v i s i onen vo r Moskau und im Kauka­
sus standen oder England, als die deutschen 
Verbände überraschend bis an die Kana lküs te 
vo rgedrungen waren . 

Kr isen an sich, so ernst sie auch sein mö­
gen, s ind n icht das Schl imme. Sie werden erst 
sch l imm, wenn e in V o l k sich we iger t , die aus 
ihnen s ich ergebenden Schlußfo lgerungen zu 
ziehen. Sowjets und Engländer s ind seinerzeit 
n icht v o r den Schlußfo lgerungen zurück­
geschreckt und haben dadurch die Kr isen ge­
meister t . N o c h v ie l wen ioer w i r d das deut­
sche V o l k davor zurückschrecken. Die for t ­
schrei tende Ve rs tä rkung des tota len Kr iegse in­
satzes und ihre a l lmäh l i ch berei ts in Erschei­
nung t retenden A u s w i r k u n g e n zeigen es Tag 
für Tag, was uns an Raum ver lorengegangen, 
w i r d d ie Konzen t ra t ion der Krä f te ersetzen. 

Über eine Million Häuser durch V 1 beschädigt 

D 

Deutsch-finnische Waffenbrüderschaft 
'"">. r w ieder versuchen deutsche und finnlache 
Sidaten mi te inander Ins Gesprach zu k o m m e n . 

J h kleines Soldatcnwttr terbuch ist eine w l l l k o m -
Ktae H i l fe . Dennoch gibt es dabei manch kleines 
WSvcrstfndnls, das dann Im gemeinsamen' Lachen 
•WUärt w i r d . « P K . A u i n . : Kr lcgsber. Hoef t , H H . ) 

Stockholm, 29. August . Der br i t i sche Bot­
schaf ter i n W a s h i n g t o n , Ha l i f ax , s t immte i n 
einer Rund lunksendung an die USA. e in Lob­
l i ed auf d ie Bevö lke rung Englands an, um 
dem USA.-Bürger , der es immer noch n ich t 
g laubt , k l a r zu machen, we l che ungeheuren 
Kr iegsanst rengungen dem Engländer zugemu­
tet werden müssen. Dabei k a m Ha l i f ax n i ch t 
an dem 'Geständnis vo rbe i , daß durch die V 1-
Waf fe nach le tz ten Festste l lungen faBt e ine 
M i l l i o n Häuser beschädigt wo rden seien. Die 
„ T i m e s " , d ie sich gerade w ieder i n sehr e rn ­
sten Aus füh rungen mi t der V 1-Angr i f fen be­
schäf t ig t , nennt d ie A n g a b e über last e ine 
M i l l i o n zerstör ter Häuser längst überho l t und 
bemerk t dazu, daß Tausende we i te re r Häuser 
der V 1 zum Opfer gefa l len seien. Eine amt­
l i che V e r l a u t b a r u n g te i l t m i t , daß im Laufe 
einer W o c h e schätzungsweise rund 450 V 1 -
Geschosse gegen Südengland abgeschossen 
worden seien, so daß die Zah l der insgesamt 
abgeschossenen Ferngeschosse s ich seit Be­
g inn der Angr i f f e auf e twa 7700 belaufe. 

Goldene Nahkampfspange aus der Hand des Führers 
Berlin, 29. Augus t . A u s dem Führerhaupt -

toartier geht der deutschen Soldatenzei tung 
W o n t und H e i m a t " e in Ber icht über die Aus­
d e h n u n g von v ie rzehn N a h k ä m p f e r n , du r ch 
Jen Führer zu. I n dem Ber icht heißt *es: Der 
führer empf ing am 27. Augus t i n seinem 
|J*Uptquart ier 14- Soldaten des Heeres und der 
Waffen-f f , denen kü rz l i ch als ersteh Angehö­
r e n der deutschen W e h r m a c h t die Goldene 
!*«hkampfspange ve r l i ehen wurde . Der Füh-
i*r über re ich te diesen Soldaten persön l ich d ie 
f°he Ausze ichnung , d ie w i e ke ine andere d ie 
Sechste A n e r k e n n u n g für den persön l ichen 
'•Osatz in mehr als 50 Nahkampt tagen darste l l t . 
k| Folgende Soldaten erhielten aus der Hand des 
HJbrcrs die Goldene Nahkauipfspanqe: 1. Oherleut-
!*0t C. Rudolf Becker aus Köniqsborn, 2, { f-Ober-
"."rrnlührer Julius Weck aus Bühlertal (Baden), 3. 
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Untersturmführer Wilhelm Sctiasche aus Villach 
W i n t e n ) , 4. Oberfeldwebel Gcorq Aniol aus Bcu-' 
F*n (Oberschledorn), 5. Oberfeldwebel Franz lnncn-
?*i>d aus Land&berq (Warthe), 6. Feldwebel Kurt 
JT'chbeck aus Marienbercj, 7. Feldwebel Karl Hom-
' " ' ' i ' i aus i l.ii i in ( id . 8. Feldwebel Benno l'.iii 
?JJ! aus Wuppertal-Vohwinkel. 9. Feldwebel Franz 
j j 'mid aus Aislinnen, . 1 0 . Unteroffizier Johann 
?'«dbero, aus Stockerau bei Wien, 11. Unteroffizier 
• ''''•n Hermann aus Krentilz. 12 . Unteroffizier 
War Mens aus Günlhersbera, 13. Unteroffizier 
Jos Georrj Rusdorf aus Göhrdclorst, 14. Unteroffi-
*» Fritz Wi l lno aus Kleinleitzkau. 

^ D i e Goldene Nahkr impfspcnge wurde v o m 
/"irer am 25. November 1942 als Zeichen der 
Erkennung für den n . der b lanken W a f f e 

N a h k a m p f m i i t e l n M a n n ge^en M a n n 
Stopfenden Soldaten und als Ansporn zu 
.**h«ter P f i ch te r fü l lung gest i f tet. A le N a h -
J*0ipftage zählen h ierbe i solche Kampf tage , 
' d e n e n die auszuzeichnenden Kämpfer Gele­

genhei t hat ten, da6 „ W e i ß e i m Auge des 
Fe indes" zu sehen, an denen sie i m A n g r i f f 
oder A b w e h r , i m Stoßtrupp oder be<i 'e inzelnen 
Späht ruppunternehmen im Kampf Mann gegen 
M a n n b is zur letzten Entscheidung standen. 
Für 50 derar t ige Nahkempf tage ver le ih t der 
Führer d ie Goldene Nahkamptspange, deren 
Über re ichung er s ich persön l i ch vorbeha l ten 
hat. Schon au« dieser Tatsache geht die hohe 
Bedeutung dieser Ausze ichnung hervor , da der 
Führer sonst nur Ausze ichnungen v o m Eichen­
laub an persön l ich überre icht . 

Etwa 50 Goldene Nahkamptepangen «ind 
berei ts ve r l i ehen worden , von denen nun die 
ersten v ie rzehn diese Ausze ichnung schon or-
h ie l ten , während d ie übr igen zur Zei t an der 
Front unabkömml i ch s ind oder im Lazarett der 
Auahe i lung ihrer V e r w u n d u n q entqeqensehen. 
Ober leu tnant Rudol f B e c k e r meldete als 
Rangältester dem Führer sein« anqetretenen 
Kameraden, die durchweq Inhaber des Si lber­
nen, e in ige auch des Goldenen V e r w u n d e t e n ­
abzeichen« s ind, darunter ein Beinamput ier ter . 
Sie s ind «ämt l ich Träqer de« Eisernen Kreuzes 
1. Kta««e, te i lwe ise de«. Deutschen Kreuze« >n 
Gold und zwei des Ri t terkreuze«. 

Der Führer beqrüßta jeden einzelnen von 
ihnen mi t Handechlaq und über re ich te ihnen 
d ie "Nahkampfspanqe. Ei sprach daraufh in 
länqere Zei t m i t den !». Idale. i über diese e in­
z igar t ige Kr iegsauszeichnung, deren wahre Be­
deutung man erst nac 1 , dam Kr ieqe schätzen 
lernen werde, w e i l «:e jene Soldaten kenn-
te ichne , die «ich immer wieder , auch in 
schwersten Kr isenzei ten, dem Feind entoeqen-
war fen u n d i m letzten Einsatz sich stets be­
haupteten. 

Die durch die V 1 hervorgeru fenen Schä­
den i n England haben nach der schwedischen 
Ze i tung „Fo lke ts Dagb ladet " einen derar t igen 
Umfang angenommen, daß die engl ischen Feuer­
wehr leu te a l le in n icht die Lösch- und Ber­
gungsarbe i len bewä l t igen können, so daß ka ­
nadische Feuerwehr leute herangezogen wer ­
den mußten ; es sol len noch we i te re Feuer­
wehrmannschaf ten aus Kanada herangezogen 
werden . W i e die „ M o n t r e a l Gazet te" schreibt , 
habe Kanada jedoch n icht Feuerwehr leu te 
üb r ig , da es so v ie le Soldaten nach Europa 
schicken mußte. 

Unter H i n w e i s auf d ie Rede des br i t i schen 
Gesundhei tsmin is ters ve rwe is t d ie „ T i m e s " 
auch darauf, daß die im Stadtgebiet v o n Groß-
London unentbehr l i chen Arbe i te r wäh rend der 
ver f lossenen zehn W o c h e n ohne Ruhepause 
sehr v ie les ha l ten durchmachen müssen. V ie le 
von ihnen seien ums Leben gekommen, v ie le 
schwer ver le tz t wo rden . M a n sehe s ich hier 
vo r das bisher größte Prob lem gestel l t , denn 
die Zers törungen nahmen ständig z u . 1 „The 
Leander" spr icht v o n einer wahren Plünder­
ep idemie. ' D ie Evaku ierunqsf rage werde durch 
den immer größer werdenden Strom der Rück­
wanderer wesent l i ch verschär f t . Diese Rück­
wanderer zögen den Au fen tha l t im Bere ich der 
deutschen Ferngeschosse den Zuständen vor , 
d ie in den Au fnahmeqeb ie tcn herrschten. N ie ­
mand wo l l e d ie Evaku ie r ten haben, und die 
Einwohnerschaf t zeige sich ihnen gegenüber 
fe ind l i ch , so daß die Evaku ie r ten of t wochen­
lang in feuchten, zugigen a l ten K i rchen oder 
Lagern leben mußten. Die Deutschen hät ten 
mi t ih rem V - l -Feue r im ganzen Lande e in gro­
ßes Durche inander ausgelöst. 

Zu den Ans t rengungen der engl ischen Luft­
ve r te id igung , V 1-Geschosse abzuschießen, 
schreibt „ J o h n B u l l " , daß Pi lo ten und die Flak­
abwehr zwar Tag und Nach t arbei te ten, bis sie 
vo r M ü d i g k e i t umf ie len , daß aber ihre Ergeb­
nisse recht ger ing seien. Luf tmaschal l Sir Ro­
der ic H i l l , der Befehlshaber der Lu f t ve r te i d i ­
gung, mühe sich seit Beginn des Beschüsses 
mi t der V 1 in einer Spi t f i re ab, um w e n i g ­
stens ein deutsches Ferngeschoß in der Luf t zu 
zerstören. Das sei i hm aber bisher noch n ich t 
ge lungen. 

Englisches Kurierflugzeug abgestürzt 
Stockho lm, 29. August . Ein engl isches K u ­

r ier f lugzeug, das am Montagabend vom Stock­
holmer Flughafen Bromma startete, stürzte um 
V»l Uhr nachts bei K inneku l l e ah. Zehn der 15 

: an Bord des Flugzeuges bef ind l ichen Personen 
wurden sofort getötet und d ie übr igen fünf 
Schwerver le tz ten in dds Krankenhaus von L i d -
köp ing gebracht, wo einer seiner Ver le tzung 
er lag . 

Von Ernst Siegliied Hansen 

Wenn der moderne K r i eg über eine Land­
schaft h inweggebraust ist, so ble iben nur die 
Zeichen der Zers törung zu rück ; aber was im 
Toben der Maler ia lsch ldcht fast als unnatür­
l i ch erscheint , l iegt nun als große, leere Sinn­
los igke i t vor den verängst ig ten Menschen. 
Das ist der W e g , den Frankre ich in diesen 
schicksalsschweren Monaten geht. A m Ende 
steht der Zusammenbruch a l ler französischen 
Po l i t i k seit den Tagen des Waf fenst i l l s tandes 
von Compiegne. Ihr Inha l t wa r die Erhd l tung 
des Land«» und seiner Menschen, die Ve r te i ­
d igung der nat ionalen Substanz gegen endgül ­
t ige Ver lus te und d ie Gew innung eines B iük -
kenkopfes auf der anderen Seite des Zwe i ten 
We l t k r i eges . V i e r Jahre lang gelang dieser 
Versuch, im Vorga r t en der V e r n i c h t u n g zu 
bleiben und Rosen nach rechts und l inks zu 
ve r te i l en ; dann wurde Frankre ich denpoch in 
die Tragöd ie h ineinger issen. Die Kr iegs­
maschine stampft heute zwischen Seine und 
Loi re, im Süden und i n der Bretagne, nachdem 
sie die Normand ie zermalmt hat, ih re g i f t igen 
Dämpfe ziehen in Schwaden durch die Avenues 
der Met ropo le .^ 

Ob das no twend ig oder logisch war , ist 
n icht eine Frage, d ie heute oder morgen be­
an twor te t werden kann . M a n w i r d sich indes­
sen k lar machen müssen, was der Marscha l l 
Potain wo l l t e , wenn man begre i fen w i l l , was 
ihm miß lang; denn dar in l iegt eine Lehre von 
europäischem Rang. Der Marscha l l b l ieb, auch, 
als er die mi l i tä r ische N ieder lage des West ­
feldzuges ra t i f i z ie r te , der französische Patr iot , 
der e instmals D i v i s i on über D i v i s i on über d ie 
he i l ige Straße in die Festung Ve rdun hatte, mar­
schieren lassen; aber das Blutopfer , das damals 
gebracht wo rden war , schien ihm ein zwei tes 
Ma l n icht t ragbar. Zusammengehal ten in seiner 
beinahe legendären Persönl ichke i t , w o l l t e das 
französische V o l k d ie Besatzungszeit über­
stehen, ohne auseinanderzubrechen. F rankre ich 
dur f te sich nach ke iner Seite b inden, außer an 
seine eigene Zukun f t . Es wurde so f r e i w i l l i g 
und bewußt zum O b j e k t gemacht, w e i l es als 
Sub jek t fürchtete , der Ve rn i ch tung anheinx zu 
fal len. Es war n ich t neut ra l oder k r i eg füh rend , 
sondern abwesend. 

Abe r das, was um ein Haar gelungen wäre , 
spie l t i n den Anna len der Geschichte ke ine 
Rol le. W i r haben uns in die Gedankenwe l t des 
greisen Mannes v o n V i c h y w o h l h ine inver ­
setzen und sie ehrenwer t f inden können ; aber 
um so hef t iger empf inden w i r auch seine T ra ­
g ik , die dar in besteht, daß sein V o l k i hm n icht 
fo lg te . M a n mag e inwer fen , daß die Invas ion 
m i t ihren Folgen ebenso w o h l gekommen wäre , 
w e n n es ke inen de Gaul le , ke inen Dar lan, ke i ­
nen G i raud und ke inen Te.rrorismus gegeben 
hät te. V ie l l e i ch t hät te sie ta tsächl ich nur eine 
ze i t l i che Verzögerung e r l i t t en , wenn al le diese 
Erscheinungen ausgebl ieben wären . M a n mag 
sagen, daß die Meh rhe i t der Franzosen die Po­
l i t i k , des Marscha l l s b i l l i g te , was zwei fe l los 
r i ch t ig ist. Diese Meh rhe i t f re i l i ch wa r n ich t 
mehr so geneigt , ahseits zu stehen, als sie auch 
die W a h l hat te, s ich für d ie Br i ten und A m e ­
r ikaner zu entscheiden. Es ist als Ta tsach* 
festzustel len, daß Frank re ich be i der Gegen­
probe auseinanderbrach, we i l seine Ha l t ung 
n icht echt, sondern eine Funk t i on der m i l i t ä ­
r ischen Ereignisse war . 

• Erst v i e l später w i r d man erkennen, was es 
bedeutete, s ich zum Ob jek t zu erk lä ren . Das 
w i r d dann der Fal l sein, w e n n die Toten ge­
zähl t werden können. Sie betrugen zehn Tag« 
nach Beginn der Invas ion ebensov ie l , w ie nach 
Beendigung des ganzen West fe ldzuges, W i e - ' 
v i e l mögen sie heute betragen? M a n f ragt am 
besten n icht danach. E in anderer W e g wäre 
immerh in denkbar gewesen. Nehmen w i r an, 
Frankre ich hät te die Front nach Westen ge­
wandt , wozu es Gründe genug hatte. Die In ­
vas ion wä re unter solchen Umständen in d ie­
ser Form undenkbar gewesen; aber die Fana­
t iker , die sich so entscheiden w o l l t o n , wogen 
gegenüber der Masse, die sich überhaupt n ich t 
entscheiden wo l l t e , nur le icht . Es wäre alsp 
d ie Masse selbst, die für die Po l i t i k des Mar ­
schal ls v e r a n t w o r t l i c h wü rde , w e i l sie ke ine 
andere akzept ie r t hät te, solange der K r i eg i m 
Gle i chgew ich t der Gegner b l ieb. F rankre ich 
stand in diesem Augenb l i c k auch am Ende sei­
nes Weges als Großmacht ; denn eine Groß­
macht zeichnet sich dadurch vo r anderen aus, 
daß sie ke ine Rücksichten zu kennen braucht 
als d ie jen igen , die ihr von ih ren eigenen In ter ­
essen vorgeschr ieben werden . Ein Ung lück er­
zeugt gegenwär t ig das größere. Aus den Le i ­
chen- und T rümmer fe lde rn der Schlacht im 
Westen w i r d nach menschl ichem Ermessen 
auch zukün f t i g k a u m eine Großmacht mehr 
entstehen können ; nur eine P la t t fo rm a n t i -
kon t inen ta le r Krä f te oder ein immerh in bedeut­
sames G l ied eines neuen Europa. 

W i r sagen das so kraß, w e i l es ke ine an­
deren M ö g l i c h k e i t e n für Frank re ich g ibt als 
diese beiden. In Europa, das bei einer deut­
schen Nieder lage als pol i t isches Raumpebi lde 
zu bestehen aufhören würde , kann F rnnk re i r h 
im besten Fal le e in Pufferstaat zwischen dem 
west l i chen und öst l ichen Kon t inen t se in; und 
dies ist auch cjie Aufgabe, die ihm von W a ­
sh ington aus zugedacht w i r d , wahrend London 
dar in die letzte Chance sieht, einen Wa l ) z w i -



Wir bemerken am Rande 
Hyänen — fern 
v o m Schlachtfeld 

Eine ganz große Konjunktur 
für Gangster aller Sorten be­
deutet Rooscvells Kiieg. Nicht 

nur die Börsenachteber Im Dollarland, die an Hu-
stungsaulträgen und Kitegsspekulatlonch ein Ver­
mögen verdienen, haben doit gute Tage, nicht nur 
das Heer der „Geschäftsmänner", da» den kämpfen­
den Armeen auf dem fuße lolgt und durch „Ver­
wertung" europäischer Kulturgüter, durch Währungs-
kunslt-tücke, Prolil am Hunger der „belrrilcn" Na­
tionen sagcnhalte Gewinne einheimst — audi an 
den Witwen und Waisen der gelallenen USA.-Sol­
daten lasten sich erstaunliche „Mehrwerte" — so 
nannte das der Jude. Kail Marx — erzielen. Die 
nordamvrikanlsche Zeilsdirilt „Woman's llome" be­
richtet darüber Dinge, die uns rückständigen Euro­
päern die Haare zu Beige stehen lassen. Es gibt 
Gangster, die planmäßig die Verlustlisten studieren 
und dann an die Hinterbliebenen der Gelallenen 
herantteten mit der Behauptung, der Tote sihulde 
ihnen Geld. Andere treten an die Soldatcnlamllien 
heran mit der Behauptung, der Mann oder Sohn 
könne aul Urlaub kommen, wenn er die Reise aus 
eigener Tasche bezahle. Dann gibt es Mäddicn, die 
In der Tracht einer Rotkreuz-Sdiwester Angehörige 
von Soldaten aulsudien und behaupten, der Mann 
oder Sohn sei In Ubersee verwundet und könne 'noch 
Hause gesdiallt werden, wenn die Hamllic lür die 
Transportkosten aulkomme. Andere Gangs/er ver-
anslolfcn Sammlungen lür Krankenwagen mil der 
Behauptung, daß die US.-Armee daliU nicht aus-
reidiend sorge, oder sie engagieren Blinde und 
stellen sie an eine Straßenecke, um lür die An­
schauung von Blindenhunden zu sammeln. Die Re­
gierung, so schließt „Woman's Home", könne ge­
gen dieses Treiben der Gangster ansdieinend nichts 
tun. — Sie will ollenbar nidits tun; denn Roosevells 
Krieg ist von den großen Gangstern gemanagt wor­
den, warum sollen nicht auch die kleinen Gangster 
daran verdienen? lz 

Unsere Truppen auf das Nordufer der Seine zurückgenommen 

sehen sich und die Sow jeun ion zu lcqen. Euro­
päische Po l i t i k , das ist im letzten Grunde e in 
Gegenspiel der zwe i großen V ö l k e r gewesen, 
von denen au« die qroßen Impulse kamen ; 
abei heute w i r f t F rank re i ch , wenn es w ieder 
nach der Ers t rang igke i t streben sol l te, ke ine 
deutsch-französische Frage mehr auf, sondern 
h i l f t m i t an der Zers tö rung .se iner eigenen 
Fundamente. W i r nehmen k e i n Deut v o n dem 
zurück, was w i r immer über diese Ause in ­
andersetzung gesagt hahen. Sie in unserer Zei t 
for tzusetzen, w ü r d e e inen F re i tod aus ge is t iger 
U n b e w c g l i c h k e i t bedeuten. 

Deutsch land könn te F rank re ich die H a n d 
h inha l ten , und es w ü r d e i hm als Schwäche aus­
gelegt w c r d e n i aber auf dem Höhepunk t m i l i -
iä r ischer und po l i t i scher M s c h t o n ü a l t u n g des 
Reiches t im Herbst des Jahres 194fJ, hat es 
n icht gezögert , so zu hande ln . Die Po l i t i k von 
M o n t o i r c ist n icht nu r ein A k t gewesen. Sie ist 
eine Idee und w i r d es b le iben, solange Europa 
b le ib t . Daß br i t i sche und amer ikan ische Solda­
ten an der Seine stehen, beweist n icht , daß sie 
dor t stehen b le iben werden . Der Bürgerk r ieg , 
in den Frank re i ch h ine ingeschleur ier t wo rden 
ist, könn te sehr w o h l eines Tages den Sinn 
einer r ad i k l en Demask ic rung und Säuberung 
gew innen , denn M o n t g o m e r y s Sprüche ändern 
n ichts an der Tatsache, daß die Entscheidung 
im Wes ten erst noch fa l len muß, und diese 
Entscheidung w i r d , so g lauben w i r , n i ch t zu ­
gunsten der A n g r e i f e r ausfa l len, erst recht In ­
dessen n ich t zugunsten des f ranzösischen M i l i ­
tar ismus, der sich m i t der po l i t i schen Unter ­
w e l t a l l i i e r t hat, um Kar r i e re zu machen, w o 
es um das Leben geht . 

Ber l in , 29. August . A n der Wes t f ron t g ing am 
M o n t a g das schwere Ringen an Seine u n d M a r n e 
m i t wachsender Erb i t te rung we i te r . Im M ü n ­
dungsgebiet der Seine gr i f f d ie 1. kanadische 
A rmee den Brückenkopf wes t l i ch Ronen an, 
doch war der Druck schwächer als an den V o r ­
tagen. Zw ischen R o u « n und P a r i s ve rsu­
chen gegenwär t ig Kanadier und Br i ten , ih re 
Brückenköpfe zu e rwe i t e rn und neue Über­
gangsstel len zu f inden. Bei a l l diesen Unter­
nehmen werden sie von s tarken Bomberver­
bänden und zusammengefaßtem A r t i l l e r i e f c u c r 
unterstütz t . 

A n der S e i n«e - S c h 1 e i f e ös t l i ch E I -
b e u f g r i l f der Feind v o n F r e n e u s e aus 
nach Osten an. Er wu rde aber nach ger ing ­
füg igem Bodengewinn abgewiesen. A u c h an 
der Flußschle i fe wes t l i ch L e s A n d e l y s 
wurde der vo rgedrungene Gegner durch unver ­
zügl iche Gegenangr i f fe aufgefangen. Süd l ich 
Les A n d e l y s k o n n t e n br i t i sche Krä f te dagegen 
bei N o t r e D a m e d e l ' I s l e m i t zu­
nächst schwächeren K rä f t en den Fluß erneut 
überschre i len. H ie r sowie nörd l i ch V . e r n o n 
und nö rd l i ch M a n t e s stieß der Feinb eben­
fal ls nach N o r d e n vo r , ohne jedoch un te r dem 
Druck unserer v o n der Luf twaf fe unters tü tz ten 
Gegenmaßnahmen ins Gew ich t fa l lende For t ­
schr i t te erz ie len zu können. 

Im Raum P a r i s erneuer ten die N o r d a m e r i ­
kaner ih re Ang r i f f e bei L e B o u r g e t. Sie 
w u r d e n auch hier nach e inem t ie fen E inbruch 
aufgefangen und abgewiesen. 

Os twär ts Paris stieß der Feind nach Z u ­
sammenba l lung s tarker motor i s ie r te r In fan te ­
r ie , A r t i l l e r i e und Bomberverbände m i t der 
3. no rdamer ikan ischen A r m e e in bre i te r Front 
m i t zwe i s tarken Ke i l en gegen den W a l d 
V i l l e r s a c o t t e r e t s und gegen die Straße 
S o i s s o n s — R e i m s vor . Zwischen diesen 
be iden Haup tke i l en g r i f fen Te i l k rä f t e bei 
G h a t e a ü T h i e r r y und no rdwes t l i ch da­
v o n an. Schwere Kämpfe eind längs der 

O u r c q und an der V e s l e im Abschn i t t von 
F i s m e s im Gange. A n dieser Stel le ve r la ­
ger ten s ich die Kampfe in die aus dem ersten 
W e l t k r i e g bekann tgewordenen Räume. 

E in zwe i te r s tarker Ang r i f f e r fo lg te aus der 
Gegend v o n R o m i 11 y nach Nordos ten . In 
den Vo r f e l de rn der von unseren T ruppen bei 
E p c r n a y und V i t r y - L e - F r a n c o t s 
gebi ldeten Brückenköp fe k a m es zu erb i t te r ten , 
noch anhal tenden Kämpfen , in denen unsere 
Panzerjäger und Grenadiere zahl re iche Panzer 
ve rn ich te ten , Gestützt auf diese Brückenköpfe , 
g r i f fen unsere Sperrverbände und beweg l i chen 
Panzer t ruppen den in Richtung auf C h a l o n s 
vo r i üh lenden Feind energ isch an. W e i t e r e Ge­
genangr i f fe s ind aus dem Raum der oberen 
Marne gegen die ös t l i ch T r o y e s vorgestoße­
nen amer ikan ischen Panzer -Verbände im 
Gange. 

Ebenso w i e an der M a r n e ist i m südfranzö­
sischen Raum der Bewegungskr ieg in v o l l e m 
Fluß. V o n G r e n o b I e aus schob der Feind 
Panzeraufk larung an der I s e r e aufwär ts v o r 

und durchst ieß über A l b e r t v i l l e d ie ve* 
französischen Fre ischär lern besetzten savojf ' 
Ischen A lpen nach N c d e n M i t seinen vorder­
sten Spitzen erre ichte er s ü d ö s t l i c h G e n ' 
b e i A n n e m a s s e d ie französisch-schwel* 
zerische Grenze. Versuche, den sich im Rhön*; 
Ta l absetzenden deutschen T ruppen d u r w 
schnel le Vors töße aus d r m Gebi rge nach W * ' 
sten in die F lanke zu fa l len , schei ter ten. Mi 
harten Panzerkämpfen wurden süd l ich und süd': 
öst l ich V e 1 o n c c vorged-ungene fe ind l i ch * 
Au l k l ä rungsk rä f t e zerschlagen. 

In der B r e t a g n e setztet: d ie Ang lo -Am 8 * 1 

r ikaner ihren Großangr i f f gegen B r e s t fori-. 
Nach vorausgegangenen he i l i gen Bombardi« ' 
rungen und schweren Feuerüber fä l ien braefc 
der Feind auf bre i te r Front m i l In fan ter ie - un«; 
Panzerverbänden vor . I n e rb i t te r tem, wechsel­
v o l l e m Ringen bere in ig ten unsere Truppen d i j 
ger ing füg igen Einbrüche c'cs Gegners un» 
schlugen den A n s t u r m ab. Die Ver lus te do' 
Ang re i f e r und der sie stützenden de Gaul le ' 
anhänger s ind hoch 

Moskau mißtraut den Warschauer Terroristen 
K l . S tockho lm, 30. Augus t (LZ.-Drahtber icht) . 

Der Londoner Kor respondent v o n ,,Nya Dag-
l ig t A l l e h a n d a " ber ichte t , daß die for tgesetzten 
H i l fe ru fe der Warschauer Ter ro r i s ten ungehör t 
verha l len mußten, w e i l Moskau sich gewe ige r t 
habe, F lugplätze in Ostpo len für den W a f f e n -
t i anspo r l nach W a r s c h a u zur V e r f ü g u n g zu 
stel len. Die Br i ten s^ien bere i t gewesen, die 
Warschauer Ter ro r i s ten auf dem Luf twege m i t 
Waf fen . M u n i t i o n und Lebensmi t te ln zu ver­
sorgen. D ie br i t i sche Regierung habe sich des­
halb an die Sowje t reg ie rung m i t der Bi t te um 
Über lassung e in iger F lugplä tze in Ostpo len ge­
wandt . Die Sowje t reg ie rung habe diese Bi t te 
abgeschlagen. Eine w i r ksame H i l f e von b r i t i ­
scher Seite für d ie Warschauer Ter ro r i s ten sei 
deshalb unmög l i ch gewesen Moskau mißt raue 

Wachsende Erbitterung der Kämpfe an der Marne 
Fithrerhauptquartier, 20. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der u n t e r e n S e i n e wurde die 
Masse unserer Truppen aul das Nordufer des 
Flusses zurückgenommen. Nachdrängender 
Feind blieb im Abwehrfeuer Hegen. Vorstöße 
des Gegners aus seinen Brückenköpfen nord­
westlich P a r i s heraus wurden, zum Stehen 
gebracht. Unsere Stützpunkte In der Stadt sind 
nach tagelangem schweren Kampf der feind­
lichen Ubermacht erlegen. 

Ostlich Paris hat der Gegner nunmehr aul 
breiter Front nach Norden eingedreht, um über 
die Linie Chalons—Chateau-Thicrry in un­
sere SUdllanke zu stoDen. An der Marne sind 
heftige Kämpfe mit den feindlichen Vorhuten 
entbrannt. 

Die Besatzung von M a r s e i l l e leistet im 
Halen, aul engem Raum zusammengedrängt, 
dem Feind weiterhin tapfer Widerstand. 

Im R h o n e t a 1 setzten sich unsere Trup­
pen befehlsgemäß nach Norden ab. 

Ein Verband schwerer Kampfflugzeuge 
führte in der vergangenen Nacht einen zusam-

Moskau diktiert die Waffenstillstandsbedingungen 
Stockholm, 29. Augus t . W e n n es noch einer 

Bestät igung der längst erwiesenen Tatsache, 
daß England und die USA. den Sowjets in der 
rumänischen Ange legenhe i t in jeder H ins ich t 
den V o r t r i t t über lassen, bedur f t hät te , so l i e ­
fer te der USA.-Staatssekretär des Äußeren, 
Corde l l H u l l , den e indeut igen Beweis dafür. 
H u l l gab auf einer Pressekonferenz eine Er­
k l ä rung zum Thema Rumänien ab. i n der er 
^ ö r t l i c h ausführ te : „ D i e Regierung der Ver ­
e in ig ten Staaten w i r d v o n dem For tgang der 
Verhand lungen mi t Rumänien auf dem lau fen­
den gehal ten, und zwar in der Hauptsache 
durch sowjetrussischc Ver t re te r . Es w i r d er­
war te t , daß der Waf fens t i l l s tandsvc r t rag i n 
Kürze in Moskau unterze ichnet w i r d . Die USA. 
werden h ierbei wahrsche in l i ch sowoh l durch 
mi l i tä r i sche w ie d ip lomat ische Abgesandte 
v e r t r e t e n sein." 

Diese Dars te l lung der Lage besagt k l a r und 
e indeu t ig , daß Moskau in der rumänischen 
Frage durchaus freie Hand hat und daß Eng­
land und die USA. sich als desintcressier t er­

k l ä r t hahen. Es hat W a s h i n g t o n vo l lau f ge­
nügt, daß es durch Sowje tve r t re te r Uber den 
Gang der Unte rhand lungen un te r r i ch te t wurde . 
Der K rem l hat die ganze Angelegenhei t - in 
seine H a n d genommen, d ie Waf fenst i l l s tands­
ve rhand lungen werden in M o s k a u geführ t , und 
die USA. und England sch icken sozusagen nur 
Beobachter dor th in . „ D a i l y Expreß" weiß se i ­
nerseits zu ber ich ten, daß England sich du rch 
seinen Botschafter in Moskau bei den sowje­
t i sch- rumänischen Ve rhand lungen ver t re ten 
lassen w i r d . Daß diese ang lo -amer ikan ischcn 
Beobachter auf den Gang der Vo rhand lungen 
ke inen Einf luß haben, ist nach den A b m a c h u n ­
gen mi t M o s k a u se lbstvers tändl ich. Sie geben 
nur die Stat isten ab und werden die sow je t i ­
schen Forderungen, w ie auch immer sie l au ­
ten, guthe ißen. Tatsache ist, daß Moskau die 
Wai fens t i l l s tandsbed ingungen fü r Rumänien 
d i k t i e ren und dann m i t dem rumänischen V o l k 
so ve r fahren w i r d , w ie es dem bo lschewis t i ­
schen Interesse entspr icht , ohne daß der K r e m l 
zu befürch ten braucht , daß sich England oder 
die USA. fü r Rumänien ins M i t t e l legen. 

mengefaßten Angriff gegen den feindlichen 
Stützpunkt M e l u n südöstlich Paris. 

Im Seegcbict nördlich L e H a v r e ver­
senkten Sichcrungslahrzeuge nach hartem Ge­
locht mit einem von Zerstörern und Schnell­
booten gesicherten Kreuzer ein feindliches 
Schnellboot. Ein eigenes Boot ging hierbei ver­
loren, zwei andere wurden beschädigt. 

Durch besondere Kampfmittel der Kriegs­
marine wurde vor der südlranzösischen Küste 
erneut ein loindliches Artillcrieschnellboot und 
ein Bewachcr sowie eine kleinere Einheit nicht 
erkannten Typs versenkt, 

London und seine Außenbezirke liegen 
weiterhin unter dem Feuer der V 1. 

In I t a l i e n setzte der Feind seine starken 
Angriffe im adriatischen KUstensbschnitt wäh­
rend des ganzen Tages fort, konnte aber In 
den verlustreichen Kämpfen nur wenig Boden 
gewinnen. 

In R u m ä n i e n kämpfen unsere Verbände 
beiderseits des u n t e r e n ' P r u t h weiter ge­
gen den von allen Seiten anstürmenden Feind. 
Südwestlich Oes unteren S e r e t h fiel B u i a u 
nach hartem Kampf in die Hand der Sowjets. 
27 feindllcne Panzer wurden hierbei abge­
schossen. Im Südteil der Ostkarpaten sind im 
ungarischen Grenzgebiet heilige Kämpfe deut­
scher und ungarischer Truppen gegen vordrln-
gondc sowjetische Kampfgruppen im Gange. 

V o n den W a l d - K a r p a t e n bis zum 
l i n n l s c h c n M e e r b u s e n kam es gestern 
nur im Welchselbrückenkopf westlich. B a r a ­
tt o w, im Räume westlich O s t r o w, nordwest­
lich M ii il n Ii i i und Im Räume von D o r p a I 
zu größeren Kampihandlungen. I n diesen Ab­
schnitten wurden feindliche Angriffe zerschla­
gen und die Sowjets an mehreren Stellen im 
Gegenangriff zurückgeworfen. Nur vereinzelt 
gelang ihnen geringer Bodengewinn. 

Nordamerikantsche Bomber griffen meh­
rere Orte im Großraum von W i e n und in Un­
garn an. Vorstöße feindlicher Jagdflieger rich­
teten sich außerdem gegen westdeutsches 
Gebiet. 

In der Nacht warfen einzelne britische Flug­
zeuge Bomben auf Städte im Rheinland und in 
Westfalen. 

LuflvertctdlgungskrPfte schössen fünfzehn 
feindliche Flugzeuge, darunter dreizehn vier­
motorig« Bomber, ab. 

den Warschauer Ter ro r i s ten und den Londoj 
ner Polen in höchstem Maße. In Moskau s«v 
man davon überzeugt, daß die Londoner P°j 
len den Au fs tand in Warschau p rovoz ie r t hat­
ten, u m den Sowjets po l i t ische Schwie r igke i t«^ 
zu bere i ten. W e n n die Eroberung Warschau* 
v o n ' i n n e n her geg lück t wäre , dann hätten dW 
Londoner Polen diese Tatsache als Druckmittel) 
gegen d ie Sowjets benutzen können. In Lon' 
clon bedauere man, daß es unmög l i ch warft 
den Warschauer Aufs tänd ischen H i l f e zu br i« l 
gen. 

Die Me ldung des schwedischen Korrespof ' 
denten bestät igt v o l l i n h a l t l i c h die von den' ' 
scher Seite w iederho l t geäußerten Vcrmuiufl 'J 
gen, daß Moskau die Warschauer Terroristen 
mi t Abs i ch t ih rem Schicksal überl ieß, we i l e' 
sich die M ü h e der L iqu id ie rung ein iger h u f 
der t tausend Londoner Polen ersparen w o l l t * 

Ungeheuer l i ch ist die H a l t u n g Großbritatvj 
mens, das 6ich m i t e inem bedauer l ichen Ach' 
selzuckcn über seine Hi l fc le is tungsverpf l i ch ' 
tung den Polen gegenüber h inwegsetzt . Eng' 
land hat dami t die Polen zum zwei ten M a l f | 
ve r ra ten , 

Leon Degrelle erhielt Eichenlaub 
Aus dem Führe rhaup lquar t l c r , 29. Augu«3 

Der Führer hat dem v Kommandeur der ; 
7^-Fre iwi l l igen-Panzer-Br iqade „ W a l l o n i e n 
f f -S tu rmbann führe r Leon D e g r e l l e , d»1 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen K r C ' 
zes ve r l i ehen . 

Eichenlaub mit Schwertern 
Führerhauptquar t ie r , 29. August . Der Fü * 

rer ve r l i eh das Eichenlaub m i t Schwerte 
zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes an : f j 
Ober führe r K u r l M e y e, Kommandeur der f L 
Panzerd iv is ion H i t l e r - Jugend , als 91 . Soldat* ' ! 
der deutschen W e h r m a c h t und an Gener*' 
oberst Ri t ter von G r e i m, Br fch lshaber e i n ' 
Lu f lwa f fenkommandos , als 92. Soldaten de1 
deutschen Wehrmach t . 

Der Führer ve r l i eh ferner am 23. A u q i ' ' 
da« Eichenlaub zum R l t t c -k rcuz des EisernW' 
Kreuze« an Genera l leu tnant W a l t e r Me l z * l 
Kommandeur der am 21. Ju l i 1944 im Wrr t f 
machtber ich t genannten schlesischen 252. w 
fan ter ie -DIv is ion , al« Soldaten der ded 
sehen W e h r m a c h t . 

Fingierte Fliegerschädensanträge 
n I i n i > i i i . 29. August. Der 2MnhrlKe WerrlJJ 

Drogand «üb H a m b u r g , der wegen Krankhe i t n K ' j 
zur W e h r m a c h t e inberufen w u r d e , ver lor 6™ 
einem Terrorangrl fT seine gesamte Seeiiiannsatr-
rüstung und sonstige Habe Im W e r t e von an"»JJ 
ernd 700 B M . Dieser Schaden wurde Ihm »ej 
bald ersetzt. Darüber hinaus stellte D. eine ßro[ 
si;/.,Ii i f ingier ter Schadonsantrttgc, wobei er w . 

gcfMschtcn Ausweispapieren stets unter andere 1 ! 
N a m e n auf t rat . U m seine angeblichen Schaden 
beweisen, legte er auch gerutschte Bescholnlgu't 
gen vor . Es gelang Ihm auf diese Welse, ' erhebl lcf l 
Geldbeträge zu ergaunern, die er In le icht fe i 11*3 
Gesellschaft ver jubel te . D.. der schon m c b r f a t j 
vorbestraft ist, wurde vom Sondci Bericht H a n l 
bürg zum Tode verur te i l t . Das Ger icht c h a r a k t c l 
slcrte Ihn als gemeingefähr l ichen V o l k K s i l i a d i m i 
der In der Zelt der gröOten Not seiner VatcistsJ, 
nichts anderes zu tun hatte, als die GroflzUglKkJJ 
der Schadensbehörde skrupellos auszunutzen U|3 
sich auf Kosten der Volksgemeinschaft zu bei*2 
ehern. Das Ur te i l ist bereits vol lstreckt w o r t l * l 

Vul«g .in l Druck: UlzmanniUtltr, / - ir mt, Ilm V,rei „, Veil.igjtrwali ' , T i n . 
V«,l.plleilCT: *lln«lin M«l«ll ( I . '/. Wchrnurhl) i. V. Htllsld | i - , : m i ' ( | 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Walt« SoWIm-Broudenbuig 

3* 
Darauf f reute eich Ho l le . N o c h ha t te sie 

dor t ke in einzige« Stüod le in gesessen* sie 
wo l l t e , daß die Erho lung verd ien t «ei durch 
e ine Reihe a rbe i te r fü l l t e r Tage, die Sicherhei t 
u n d den ersten k l ' ngenden^Lohn brachten. .. 

Der k le ine Bert hatte ohne große V e r w u n ­
derung und ohne v ie l Umstände von d e m 
neuen Reich Besitz ergr i f fen. Er spie l te i n 
dem sonn igen k le inen Z immer , das unmi t te l ­
bar h in te r dem Laden lag. So würde Ho l l e m i t 
e inem laschen B l i ck du rch d ie T ü r immer u m 
Ihn sein können . 

Der Junge w a r ve rgnüg t und p lapper te laut 
und auf seine We ise m i t den Dingen, die ihn 
umgaben. O n k e l W u n d e r l i c h w a r in den letz­
ten Tagen mi t e iner besonderen ü b e r a s c h u n g 
s t rah lend angerück t : er hat te i n sparsamen 
Feierabendstunden e in bunteß Lau fg i t t e r m i t 
Al le r l e i d ro l l i gem Get 'er darauf für den k le i ­
nen Bert gebaut. Das ha t te er angebracht , 
und nun «aß der Junge in seinem bunt um­
zäunten k le inen Reich, k räh te ausgelassen zu 
den A I f chon , Vöge ln , E ichhörnchen hinauf, d ie 
t u f den Pfosten des Ho lzg i t te rs hock ten , tü rmte 
W o l k e n k r a t z e r • aue Holzbaus le inen auf und 
war f sie m i t einer verächt l i chen Bewegung 
w i e d e r e in . 

I m Laden aber hat te Holl» eben mi t feier­
l icher Bedachtsamkai t die Tür aufgeschlossen. 
Da« war heut ander« als in der Frühe der bis­
her igen Tage; denn nun stand die Tür den 
Kunden of fen. 

Ob w o h l heute schon ein ige kommen wür ­
den? 

Ho l l e brauchte n ich t lange zu wa r ten , dann 
kamen sie w i r k l i c h . Z w a r wa r es für erste 
nur die Neug ierde, sie sie t r ieb ; aber 6 ie wa ­
ten doch da , und H o l l e wa r gescheit genug, 
d ie D inge r i ch t ig zu übersehen. Sic wü rde 6 ie 
zu ha l ten w i s 6 e n . 

Bs w a r e in mühevo l l e r Kamp f um jeden 
Kunden , der nun begann und der Tage, h ier 
und^da 6 0 g a r ein paar W o c h e n währ to . Ho l l e 
ha t te bei dem O n k e l v ie les gelernt . Das 
empfand 6ie je tz t erst, und sie war dankbar 
dafür. Ih r angeborener I ns t i nk ; und der na­
tü r l i che T a k t ihres H e r f e n s h ieß sio jedem, 
der ih ren Laden bet ra t , auf die re rh te We ise 
begegnen, .und es geschah zumeist , daß die 
Menschen, w e n n sie aus der T ü r t ra ten, sich 
nach dem kurzen Gespräch m i t H o l l e auf eine 
seltsame A r t ausgezeichnet ' füh l ten . Dies Spiel 
hatte Ho l l e gewonnen ! 

Abe r unter der ruh igen Ober f läche lauerte 
e lwas. Die junge Frau, d ie in jeder M i n u t e 
und mi t v ö l l i g wachen Sinnen auf der Hu t 
war , spürte es genau, »hnc sich k l f r e Rechen­
schaft darüber^geben zu können , w o der Feind 
nun e igent l i ch saß und w e j es war . A u f ke i ­
nen hät te sie zeigen mögen, w e n n einer ge­
kommen wäre , um sie danach zu f ragen. 

Doch w ie es vordem beim Onke l gewesen 
war , so geschah ck auch h ier w ieder : es g ing 
ein F lüstern und Raunen von M u n d zu M u n d . 
Der e ine tat e« lächelnd ab, der andere gab 
es zwe i fe lnd , der dr i t te bodenksam, der nächste 
mi t lüs terner Freude an cicr Sensation we i t e r : 
e ine Frau, die s ich of fen zu e inem neuen, un ­

bequemen und "beunruh igenden po l i t i schen 
Glauben bekannte und d ie u m dieses Bekennt-
n'sses w i l l e n schon mancher le i W i o d e r w ä r t i g -
ke i ten , manche Gefahr auf sich genommen 
hat te ! W i o ku rzs i ch t i g ! W i e u n v e r a n t w o r t l i c h ! 
W ' e unzweckmaßig l M a n mußte doch wph l 
d ie A u g e n und Ohren o f ie i : ha l l en und ein 
wen ig herumhorchen I Es war ja zu bedenken, 
daß heutzutage mancher le i Rücks icht genom­
men w e i d e n mußte, w e n n e inem die net le 
junge Frau auch le id tun konnte Abe r schl ieß­
l i c h . . . 

H o l l e lauschte m i t angespannten Sinnen 
und füh l te , erahnte dies al les. A b e r sie wa r j a 
nun vorbereUct , u n d vo r a l l em: h ier wa r sie 
f re i i n ' i h r e n Entschlüssen, konn te tun und las­
sen, was ßie w o l l t e , dur f te dem Gegner so 
krä f t ig entgegentre ten, w!= es ihr gef ie l . Bald 
konn te 6 ic den Fe ind zum ersten M a l e of fen 
s te l len: zwei Frauen aus der Nachbarschaf t , 
übel beleumdet und von ih re r M ä n n e r n , groß­
mäul igen Randul is ten, alc Horcher geschickt , 
kdmen mi t sche inhc i "ge r F reund l i chke i t Im­
mer w ieder zu k l o i h f n Einkäufen. A l s Ho l l e 
vö l l i g k lar sah, setzle. sie die beiden mi t ruh i ­
ger und über legener Bes t immthe i t an d ie Luft . 

Das war das Zeichen zum offenen Kampf, 
w ie H o l l o ihn gewa l ' * h ü t e , »hre Rechnung 
war r i c h t i g : nun schieden i i c h die Fronten 
k iar und deut l i ch . M i t den offenen Gegnern 
bl ieben die Ä n g s t ü . hen und Vors i ch t i gen als-
bald aus. V o n den a -de rn aber die auch künf­
t ig b l ieben, wuß te Ho l l e , daß sie ih r gewon­
nen waren . So gab es eine k la re Rechnung 
ohne unsichere Posion. H o l l e füh l te s ich 
g lück l i ch , da sie nun befre i t war von dem 

Zwang , m i t he iml ichen und offenen GegnejI 
ve rkeh ren zu müssen. S.e mochte unau f r i ch j j 
p.en Manschen n ich t e inen roten He l le r i h r 
Verd ienstes ve rdanken müssen. A l s *m 
Mensch des Entweder -Oder wa r sie unsag r l y 
g lück l i ch , daß sie nun dem innersten Bc fe l 
ihres Wesens hatte gehorchen und die emdc^l 
l ige Scheidung der Geister e rzw ingen d ü r f e ! 
Sie wußte , daß sie recht getan hatte, m o c h 1 
nun kommen , was da wo l l t e . 

Der Lohn ih rer aufre.-htcn Ta t war e i . 
t iefe Freude. Es mag f e i n , daß der Mann L e f j 
bach zu seinen Freundsn von Hol les tapfer«? 
Kampf, gesprochen hat te . Es mag «sein, daß % 
Kunde v o n der rau l igen Kamerad in auf e™ 
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fjeri F lüge ln v o n M u n d zu M u n d g ing. Es rr>' 
sein, daß «le a l le am nächsten Mo rgen W 1 ^ 
ten, w e n n H o l l e >abends zuvo r e inem ^J/ 
ihnen die Sorge für ein K i n d oder eine kr«"?« 
Frau wor t l os abgenommen hat te, oder daß 
zu später Stunde m i t e inem bescheiden z11»., 
deck ten K o r b im S tu rm loka l erschienen 
und diesem oder jenem eine gute und bordJJ 
gende Nach r i ch t von dahe im gebracht h « ' ! 
Sie nahmen es mi t s t i l lem Dank in ih ren ^ 
len A u g e n h in und f reuten s ' ch , diesen D* 
nun auf ih re We i se abstat ten zu k ö n n e n : m 
des k le ins ten häus l ichen Bedarfs w i l l en &r 
schier ton sie we i te W e g e bis zu Ho l les fc'j 
nem Laden und legten ihre kargen Pfenf j 
läche lnd auf den Tisch. Ja, es geschah ^ 
einige auf Rädern aus den Nachba rdö r fe r " < r \ 
men, um sich ein Tü tchen des b i l l i gs te r ' « 
hak«, w ie sie ihn sich fe iertags eben noe'f I 
si.en dur f ten , bei H o l l e zu ho len . . 
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Zurückgekehrte Notdicnstverpflichtete 
Der Ke lehss ta t lha l le r /Gauarbe i tsamt ver ­

öf fent l ich t In der heu t igen A u 6 q o b « e ine 
Bekanntmachung zur Du rch füh rung der A n ­
ordnung über Lohners ta t tung bei ku rz f r i s t i gem 
Notd ienst . H ie rnach hat jeder aus dem Not ­
d ienstverhä l tn is Ausgeschiedene s ich unver­
züg l ich zur Wiede rau fnahme seiner A r b e i t in 
dem Abqabebe t r ieb zu melden. Die Notd ienst ­
ve rp f l i ch te ten erhal ten bei ordnungsmäßigem 
Aussche iden-von dem Einsatzunternehmer oder 
Einsatzstel le eine Arbe i t sbesche in igung . N u r 
gegen V o r l a g e dieser Beschein igung dür fen 
die Abqabebc t r iebe bzw. d ie zuständigen A r -

. bei tsämter die zu gewährenden Bezüge aus­
zahlen. Vorschußzah lungen dü r f en nu r unter 
hesonderen Voraussetzungen geleistet werden . 
W e i t e r h i n w i r d in der Bekann tmachung darauf 
h ingewiesen, daß No td iens tve rp f l i ch te te , d ie 
ohne diese Arbe i t sbesche in igung zu rückkeh ren 
bzw. zu rückgekehr t s ind , s ich unve rzüg l i ch hei 
ihrem He imatarbe i t samt zu melden haben. So­
we i t solche No td iens tve rp f l i ch te ten ihre A r ­
beit im ( \bgabobet r ieb inzwischen aufgenom­
men haben, ist auch der Betr iebsführer zu die­
ser M e l d u n g an das Arbe i t samt ve rp f l i ch te t . 

V e r d u n k e l u n g v o n 20.40 bis 5.30 Uhr . 

Festnahmen. Festgenommen w u r d e der 20-
jähr ige Pole Zdz is law C i c h y v o n hier, der 
dr ingend ve rdäch t i g ist, den gemeldeten Ein­
bruch in e inen K iosk in der Hohenste iner 
Straße ve rüb t zu haben. Festgenommen wu rde 
ferner der mehr fach wegen Diebstahls vo rbe­
straf te und wegen K le in t ie rd iebs tah ls gesuchte 
Pole Mieczys laus N o w a c k i von hier. Er geht 
«ei l längerer Zei t ke ine r A r b e i t ' nach und 
Rieht im Verdacht , m i t e inem anderen, berei ts 
festgenommenen Komp l i cen Geschäf tsein­
brüche ve rüb t zu haben.. « 

Glürksnummcrnl In der Z iehung der S. Klasse 
der 11. Deutschen Rolchsloltcrie f ielen um Diens­
tag drei G e w i n n e von Je 300 000 H M auf die N u m ­
mern 10« (i3B und drei Gewinne von Je 200 000 RM 
auf die Nummer 173 821. 

Der K r i e g hat te k a u m begonnen. D ie ersten 
Schlachten wa ren s iegre ich geschlagen, als 
sich die k le ine Schar der deutschen Z i v i l ve r ­
wa l t ung in d ie besetzten Gebiete begab. H ie r 
ga i t es, du rch z ie lbewußte Au lbauarbe i t die 
du rch poln ische Mißs tände verursachten Schä­
den zu besei t igen, der 
du rch den K r i e g bet ro f ­
fenen Bevö l ke rung zu 
hel fen und das W i r t ­
schaftsleben w ieder i n 
den Gang zu b r ingen . 
Die Arbe i tsc insa tzver -
w a l t u n g stand h ie rbe i 
m i t in vorders te r L in ie . 
Sie fo lgte in den ersten 
Septembertagen des Jah­
res 1939 der kämpfenden 
Truppe auf dem Fuße. 

I n den bef r iedeten 
Kampf räumen w a r der 
größte T e i l der Bevö l ­
k e r u n g vo r dem Einzug 
der deutschen T r u p p e n 
gef lüchtet . Dennoch ha l l e 
sich d ie E in r i ch tung 
der A rbe i t sämte r schnel l 
herumgesprochen. Unter 
den ersten sich melden­
den Arbe i ts losen befan­
den s ich zah l re iche i n 
den Bez i rken ansässige 
Deutsche. Sie wurden zu­
erst ve rm i t t e l t , und zwar 
zu den A rbe l t sämte rn selbst. H ie r b i lde ten sie 
f ü r d ie Er fü l lung der Arbc i tsc insatzaufgaben 
eine w e r t v o l l e , unentbehr l i che Stütze. 

D ie ersten W o c h e n waren ausgefü l l t m i t 
einer großen Arbe i ts las t . Täg l i ch standen Tau-
sende v o n Arbe i t s losen vo r den schnel l e in ­
ger ich te ten Amtsgebäuden. Die Lenkung der 
und isz ip l in ie r ten {vtenschenmassen wa r zu­
nächst n icht e in fach. V o n einer geordneten 
V c r m i t t l u n g s t ä t i g k e i t i n der damal igen Zei t 
kann n ich t gesprochen werden . Die Betr iebe 

/ VON OBERRAGURUNGIRST DR. BUTI-KOLLICN 

lagen s t i l l und verlassen da. Die einzige, aber 
auch um so re ich l ichere A rbe i t bestand dar in , 
Unterstützungsanträ'go aufzunehmen und Un­
terstützung zu zahlen. Die Au fnahme der A n ­
träge •gestaltete sich schwier ig . Denn den Po­
len war dieses Ver fahren v ö l l i g neu, zum an-

Der Aufftanö in Warfchau in öerDeutfchen Wochenfchau 
Die neue Deutsche Wochenschau zclcit außer­

ordentlich eindrucksvol l , daß die schweren Kriecjs-
•nstrenrninflen der deutschen Heimat auf dem Ge­
biet der Rüslunn und der Ausbildung neuer Soldaten 
durchaus zum Tranen gekommen sind. Ein Gelühl 
des Stolzes überkommt den Filmbesucher, wenn er 
siehl, wie- die Masse der neu einzusetzenden Pan­
ier in einer kaum übersehbaren Phalanx quer üher 
das Bild fährt, wenn ihm gezeigt w i rd , wie die deul-
sehen Panzcrlypcn „Tiger" und „I 'enlhor" hiiullg 
nur mi t unerheblichen Kratzwunden aus stärkstem 
Feindheschuß herauskommen und wie sich ih ie Ge­
schütze und Muni t ion im Kamp! bewähren. 

Das Herz des deutschen Mannes zieht mit, wenn 
ei erlebt, wie die jüngsten, neu aulcrestclltcn Reql-
bienter kraf tvol l und ruhig, ausneriistet mit den 
besten W a f f e n , zum Abmarsch nach Osten fertig 
'ii-hcn und in lannen Zügen auf der Schiene und zu 

:. an die Front ei len. 
Erschütternd sind die Kampfaufnahmen aus W a r ­

schau, aus denen hervoracht , daß die deutsche 
• Wehrmacht entschlossen ist. hier jeden Widerstand 
•••Ii brechen, gerade we i l sie weiß, daß nicht die 
''reite polnische Bevölkcrunrt, sondern eine Gruppo 
Von London und Moskau qekaulter, aber auch be-
Ironcncr Kreaturen' hier einen zwecklosen Aufstand 
* urbereilete und lei lweise durchführte, der dem 

eigenen Vo lk und dem eigenen Land nur Schaden, 
der Stadt Warschau selbst nur Vernidi tunt i bringen 
mußte und brinat . 

Unsere Zeit ist hart, der Kampf Ist schwer. Das 
ist der Gesamteindruck, den die Deutsche Wochen­
schau vermit te l t ; aber sie zeigt auch, daß die deut­
sche Wehrmacht zuzuschlagen versteht und das 
deutsche Vo lk mit al len Kra l len bereit ist. hier die 
notwendigen Hi l lsmittel zu geben und zu beweisen, 
daß M u t niehl nur an der Front, sondern auch in 
der Heimat ein großer Bcgrifl ist, von dem alle 
gleicherweise durchdrungen sind. 

Unna-Hubert Genscrf 
Rundfunk vom Mit twoch 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Vom Wetter In den Ber­
iten. 12.33—12.45 Der Bericht iur Lage. 15.30—18.00 
Sollstcnmuslk. 18.30—19.00 Der Zeltsplcgel. 19.15 bis 
10.30 Fronthcrichte. 20.15—21.00 Parade der Instru­
mente. 21.00—22.00 ,,Von Serenaden und dullcnden 
OHrten" mit beliebten Solisten und Orchestern. — Pcutsch-
tender: 17.15—18.30 Schrine Musik von Gluck, llaydn, 
Schumann, l.iszt. 20.15—21.00 Meisterwerke deutscher 
Kammermusik: Quartett a-moll, Werk 29. und Notturno lür 
Violine und Klavier, Werk 118, von Schubert: das Wiener 
Konzcrthaus-Quartclt, Wilhelm StroB und Michael Rauch-
eisen. 21.00—22.00 Hans Plitzncr. Ein klingendes Bild 
des Meisters von Joachim von Delbrück, ausgclUhrt von 
namhallcn .Solisten, dem Chor der bayerischen Staatiopcr 
und dem bayrischen Slaatsorchcstcr. 

D c t I Z . - $ £ M T t t v o m Tom / U T k ^ e c i & i i m U o i ü i g u n d teVht&Wmn®m 
Neuer Wol l rekord von Helho 
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A u f einem Sportfest In He ls ink i gelang es dem 
finnischen Mcls tcr lüufcr V l l jo Hclno beim dr i t ten 
Versuch den W e l t r e k o r d über 10 000 m zu unter ­
bieten. D a n k der ausgezeichneten K o n k u r r e n z des 
Schweden Göstar Pctterson, der dem F innen Im 
Jr.-ten T e i l des Flenncs einen ausgezeichneten 
Kampf l i e f e r t e k a m der Melsterlt iufci- Hc lno auf 
die hervorragende; Ze l t von 20:35,4 M i n . und ver­
besserte dami t die al te Weltbest le istung sclnea 
Landsmannes M t i k l u m nicht weniger als 17,2 Sek. 

kz . 
Auf der Aschenbahn 

I n Ber l in gab es auf der Le lchta th lo t lkvcrnn-
• ta l lung des V f L . Spandau recht gute Leistungen. 
I m M i t t e l p u n k t stand der 800-ni-Lauf mi t e iner 
Marken Besetzung. Nach har tem K a m p f siegte 
Edel (LSV. Wclf icnfcls) In 1:57,4 M i n . vor B r i n k ­
mann (Tc le f unken) In 1:58 und dem Bcreicl ismcl-
«ter Bu l le r In 2:01. 

B e l m 12. Hanseatischen Sportfest In H a m b u r g 
telchnetcn sich nament l ich die Frauen mit guten 
Leistungen aus. Unsere stärksten W e r f e r i n n e n t ra ­
fen h ier aufe inander . Das KugolstofJcn holte Bich 
die Magdcburger ln Lore Gscbe überlegen mit 12,35 
Vor Paula Mol lenhaucr (Hamburg) m i t 10,70 Mete r , 
b a f ü r revanchier te sich die H a m b u r g c r l n mi t 38,45 
bn D iskuswur f vor Lore Grebc m i t 36,48 Meter . 
Die Magdcburger ln konnte mi t 35,87 m Im Spccr-
Wurf e inen zwei ten Er fo lg buchen. 

D e r bekannte Stut tgar ter Spr in ter Josef Ca-
pc l lmann lief bei e iner Veransta l tung In F r a n k f u r t 
A. M . die 100 m wiederum In 10.6 Sek. 

D e r deutsuhe H a m m e r w u r f m c i s t o r K a r l Storch 
(Arolsen) bestätigte seine ausgezeichnete F o r m In 
M ü n c h e n mi t e inem H a m m e r w u r f von 54,05 Mete r . 

I n Bonn l ief die tüchtige Lc lchtath le t ln Liest 
Pollack über ao-m-Hürdcn die Ze l t von 11,8 Sek. 
und Ist damit die dr i t te Sport ler in neben Mar ia 
Damagal la und Er ika Sandmann, die die Jahres­
bestzeit er re ichte . 

A u f dem Sportfest In Andernach übersprang 
A n n e Fcldges (ASV. KÖTn) Im H,ochsprung die 
Höhe von 1,55 m und setzte steh mit dieser aus­
gezeichneten Leistung an die Spitze unserer Spr in ­
ger innen. 

Auf der Straffe und der Bahn 
D e n Strnßcnpreis von Bonn holte sieh der H J . -

Angehüi-lgc Jungbelm (Aachen) über 38 , k m in 
1:03.30 s tunden . 

Der Chemni tzer Prestopreis w u r d e eine Beute 
von Boltc (Chemnitz) In 2:14,30 für 75 k m vor sei­
nen Landslcutcn Friese, Bählcr und dem H a m b u r ­
ger R u l l e , 

Bei den Steherrennen auf der Bamberger Sta-
dlonbahn siegte Richter (Chemnitz) vor W e r n e r 
(Hannover) und H i l t l (Nürnberg) . D e r Ber l iner 
M a r k l o w l t z mußte aufgeben und entschädigte steh 
durch zwei Erfolge über 20 k m und Im Ze i t fahren . 

. Unsere Frauen im Kriegsdienst 
Jedes Einzel te i l w i r d vor dem Einbau In das Gerä t noch e inmal geprüft 

(At lant lc-Sicmcns) 

deren konn te besonders In d e m ehemal ig rus­
sischen Te i l des Reichsqaufe« W a r t h c l a n d j e ­
der d r i t t e Pole w,eder lesen noch schreiben. 
Dje An t rage mußten deshalb v o n den Amts ­
angehör igen selbst ausgeschrieben werden , So-
baid es sich e inr ich ten l ieß, er fo lg te die Un -
tcrs tü tzungszahlung gegen Ab le is tung v o n 
Pf l ich tarbe i ten. 

Die A u f g l i e d e r u n g der Arbe i ts losen nach 
Berufsgruppen wa r bei der anfangs mangel ­
haf ten sprachl ichen Vers tänd igung und den 
ve rwo r renen Berufsb i ldern der Polen zunächst 
n ich t mög l i ch . Deshalb konn te mi t der Erstel­
lung der Stammkar ten für d ie Vers icherung 
und der Unter lagen für die Arbc i tso insatz-
ka r te i erst im November 1939 begonnen wer­
den. A l s Unter lagen h ie r fü r d ienten die be­
re i ts* vorhandenen Unters tü tzungsant räge. 

Die erste nach außenhin s ichtbare Tä t i gke i t 
der A r b e i t s v e r m i t t l u n g bestand in der Z u w e i ­
sung zu schnel l e inger ichte ten Pf l ich tarbe i lep. 
Denn in manchen Stad lgch ic ten und in zahl ­
re ichen Landbez i rken waren zum Te i l erheb­
l iche A rbe i t en zur Besei t igung v o n Kr iegs­
schäden e r fo rder l i ch . Die Z i v i l - und M i l i t ä r ­
v e r w a l t u n g wa ren wegen Mange ls a n M i t t e l n 
n icht in der Lage, diese A rbe i t en durch führen 
zu lassen. Diese erz ieher ische He ran füh rung 
der arbei ts losen Polen zur A r b e i t wa r in ihrer 
A u s w i r k u n g für d ie A l l geme inhe i t besonders 
nü tz l i ch . Sie beruh ig te d i e damals noch auf­
gewüh l t e und den Deutschen fe ind l i ch ge­
sinnte po ln ische iBevö lkerung. Diese konn te 
es k a u m fassen, i n so kurzer Ze i t nach d e m 
Einmarsch der deutschen Truppen auch arbcl ts-
c insatzmäßig bet reut zu werden . N i c h t , zuletzt 
e r le ich ter te dies auch d ie Durch füh rung po l i ­
ze i l icher Au fgaben. M i t zunehnwnder Fest i ­
gung der Verhä l tn isse wurden d i « Pf l ich tarbe i ­
t en v o n den sogenannten Nots tandsarbei ten 
«bgalöst. Aber auch diese Maßnahme zur Er­
ha l tung der A rbe i t s k ra f t und zur Förderung 
machte sich m i t zunehmender Fest igung des 
wi r t scha f t l i chen Lebens en tbehr l i ch . 

( W i r d fortgesetzt) 

M i l d e r u n g der '/ UM II big / .Mihi ng im Elsen-
bahn -Reiseverkchr. Die Best immung der Eisen-
bahnverkerTrsordnung, wonach Reisende, die 
unaufgeforder t dem Schaffner melden, daß sie 
keine gü l t ige Fahrkar te besitzen, einen Zu­
schlag v o n 50 Rpf. zu zahlen haben, w i r d ab 
1. September gemi lder t . Der genannte Zuschlag 
w i r d n ich t erhoben, w e n n der Reisende auf 
einem Ansch lußbahnhof wegen Zugverspätung 
oder wegen kurzer Ubergangszei t ke inen 
Fahrausweis für die We i t e r f ah r t hat lösen 
können und dies dem Schaffner unverzüg l i ch 
meldet, ferner wenn der Reisende m i t dem­
selben Zug über den Z ie lbahnhof seiner Fahr­
kar te h inausfahren w i l l und dor t ke ine Ze l t 
zum Lösen hat und die Abs ich t der We i t e r ­
fahrt vo r dem A n t r i t t derselben dem Schaff­
ner meldet . 

Der Luftschutz rät . . . 
Die An lage von Luf tschutz-Deckungsgräben 
hat zweckmäßig nur unter H inzuz iehung eines 
Baubearbei ter« des Rcichstuf tschuszbunde* 
oder eines Sachversländicien des Luftschutz­
rev iers zu er fo lgen. Unzweckmäßige An lagen • 
gefährden das Lehen ihrer " Insassen und er­
schüttern, außerdem da6 Ve r t r auen in die 
Gräben überhaupt . 

Aus i i m £ t » m l B J C C ä i l B l C T C T g B 

Ein gutes Pilzjahr 
W u W . Pilze 6ind besonders gut zur Vor ra ts ­

ha l tung geeignet. V o r a l lem 6 i n d es na tür l i ch 
die Trockenp i l ze , von denen gar n icht nenug 
auf Lager genommen worden können. Dafür 
a l lerd ings dür fen nur ganz tadel lose, junge, 
gesunde und feste Pilze herangezogen wer­
den. M a n schneidet die Pilze (Steinpi lze, Bir­
kenpi lze, Pf i f fe r l inge, Rehpilzo) In dünne Blätt­
chen, die man entweder auf einer Unter laae 
ausbrei tet oder auf Faden gezogen w o h l in 
warmer Luft , n icht aber an der Sonne t rock­
net. Sowie die Pi lzstückchen beim Abbiegen 
ke iner le i Feucht igke i t mehr zeigen, können sie 
an t rockener , lu f t iger und küh le r Stel le in Beu­
teln ve rwahr t werden. Es vers ieht s ich von 
selbst, daß oftmals nachgesehen werden muß,' 
um s ich v o n der Tade l los igke i t der Pilze zu 
überzeugen. 

Wen ige r 6ehönc Pilze ve rwer te t man zu 
Pi lzwürzen. Für ein Pi lzpulver dreht man die 
Trockenp i lze durch ' die Bröselmühle und e i -
hält dami t zweier le i Pi lzwürze, ein feines Pilz­
mehl , das man in StreudiMchen auf den Tisch 
stel len kann , und eine kö rn ige Pi lzwürze, die 
man später Soßen, Fle ischsei ten, Suppen, Kar-
to / fe lgcr ich ten und ähn l ichem bei fügt . 

Wasserre iche Herbstp i lze verwer te t man zu 
einem 6 c h r schmackhaf ten P i lzex l rak t . M a n 
br ing t die gere in igten und zerschni t tenen 
Pilze ohne Wasserzugabe aufs Feuer, w o sie 
sogleich re ich l i ch vom eigenen Saft abqeben. ( 
Man schöpf t diesen Saft fo r t lau fend ab, solange 
s ich solchor nachbi ldet . Dann erst überdeckt 
man den Pi lz rücks land knapp mi t Wasser und 
laßt ihn noch e inmal sehr n ründ l i ch ausko­
chen, ehe man den Saft neuer l i ch abschöpft. 
Man mischt al len Salt zusammen, mißt ihn • 
und kocht je '/< 1 davon mi t 60 g Salz zu d ick­
l i chem Ext rak t ein. Es w i r d noch heiß in k le ine 
Gläser oder Flaschen mi t we i tem Hai« ge­
lullt, die sogle ich verschlossen werden . 
Litzmannstadt-Land 

Grundausb i ldungs lehrgang l ü r das DRK. In 
der Kre isschu lungsburg Schawin führ t die 
DRK.-Kreisste l le L i l zmanns tad t - I and vom 4. bis 
18. September einen Grundausbi ldungs lehrgang 
durch, zu dem noch Me ldungen angenommen 
werden . 

U J t t t s t f m f t o t e c I . Z . 

Landschaftliche Bank für dos Wartheland 
I n dem Geschäftsbericht 1943 der Landschaft­

l ichen Bank fü r das Wartheland-Posen w i r d u. a. 
ausgeführt : 

I m Jahre 1(143 w a r w iederum eine anhaltend 
gesteigerte Inanspruchnahme sämtl icher E inr ich ­
tungen der Bank und eine wei tere wesentl iche Z u ­
nahme des Geschäf tsumfangs unseres Institutes zu 
verzeichnen. D ie Bi lanzsumme erhöhte sich um 
annähernd 25i/„ von 40.3 auf 60 M l l l . R M . D e r U m ­
satz betrug 1181.0 M l l l . R M . Die Kundenelu lagcn 
stiegen Im Berichtsjahr um (Iber 82i"„ an , w ä h ­
rend sich die Spareinlagen mi t 104»/n mehr als ver­
doppelten. Der Bestand an unverzinsl ichen Schatz-
anwclsungen und eigenen Wer tpap ie ren erhöhte 
sich von 2,1 auf 10.8 M l l l . R M . D;is Kreditgeschäft 
w a r wei terh in , recht rege. Es fand « i n beträcht ­
l icher Umschlag Innerhalb der Gruppen Schuldner 
und Warenvorschüsse statt. Neue K r c d i t k o n t l n -
gente wurden In Hobe von rund 22 M l l l . R M zu ­
gesagt und Prolongationen in Hohe von 15,7 M l l l . 
R M ausgesprochen. Von den herausgelegten K r e ­
di ten und Warenvorschüssen entf ie len am Ende 
des Geschäftsjahres rund B8i/„ und von den K u n -
dcnelnlagen über 00i/„ auf die Landwir tschaf t und 
die d a m i t zusammenhangenden , W i r t s c h a f t s k r i s e . 
Das Ef fek ten- und Dcpotgcschlift w a r gleichfalls 
lebhaft . D i e In Kommission durchgeführ ten W e r t -
papierumsHtze bcl lcfcn sich auf rund 22 M l l l . R M . 
Die Anzahl der Kundendepots erhöhte sich um 
70»/,. D i e Im Ber ichts jahr durchgeführte Erwe i te ­
rung der Trcsore in i ic l i tungcn ermögl ichte nach 
dem derzeit igen Stande den Abschluß von mehr 
als 350 V e r w a h r - und anni i l i icnd 1000 Schl lcßfach-
ver t rägen. D ie Tät igke i t unserer Niederlassungen 
In Hohcnsalza, Kallsch und l . l tzmamistadl ver l ief 
we i te rh in zufr iedenstel lend. D ie Entw ick lung der 
Niederlassung Ll tzmannstadt w a r Im Berichtsjahr 
besonders er folgreich. D i e Zusammenarbei t mi t 
der befreundeten Landschaft fü r das War the land 
wurde In der bisherigen vertrauensvol len Wels« 
fortgesetzt und ver t ie f t . D ie Bank Ist Zahlstel le 
fü r die Emissionen der Landschaft fü r das W a r ­
thetand, deren Pfandbr ie fe erstmalig im N o v e m ­
ber des Berichtsjahres an der Ber l iner Börse amt ­
l ich m i t 102,50/,, not ier t w u r d e n . 

Ein Wiedersehen nach zwanzig Jahren / Von 
Georg Büsing 

. A I 
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Gutmü t i g wa r er w ie ke in zwei ter , und mit 
der D isz ip l in stand es schlecht in der Klasse, 
Venn er seine Botan iks tunde gab. W i r t r ieben 
allerhand Lümmele ien und kümmer ten uns 

um um das, was er sagte. Rübezahl nann­
ten w i r ihn wegen seines Bartes, der zu man­
cher f legelhaf ten B y n c r k u n g herha l ten mußte. 
~ „E igen t l i ch b rauchen Sie weder Schi lpe 
hoch kragen t ragen, He r r Professor", sagte 
•ch e inmal m i t ten im Un te r r i ch t zu ihm. Rübe­
zahl war so erschrocken über meine Frechhei t , 
daß er ganz vergaß, m i c h zu bestrafen. N u r 
«eine A u g e n s ta r r ten m ich an — große, b laue 
K inderaugen waren es, ja, das weiß f t h heute. 
Manches, was gut und l ieb ist im Leben, er­
fährt man erst später. W i r w o l l e n darüber 

. nicht nachdenken, w a r u m w i r Rübezahls 
| Augen und das, was s ich so wundersam in 
'hnen spiegol le , damals n icht sahen. Es ist bei 
Jungen so und w i r d immer so ble iben. Aber 
Venn Ich In späteren Jahren über eine sonnnn-

. Jiehto F lur oder durch einen rcgen l rop fenden 
Wak l g ing , dann war er bei mi r , det Rübezahl, 
^nd zeigte m i r nun zum zwei ten M a l e a l l die 
' f oßen und k le inen W u n d e r der Na tu r — die 
£rasha lme und Büsche, die scheuen Vöge l , die 
J^afer, das Moos und den Farn. Gern hät te ich 
'hn e inmal w iederge t ro f fen und ihm von die-
**n Stunden gesagt. jKber nur sel ten kam ich 
Jh meine. He ' .uats ladt , und auch dann war nie 
Jait zu einem Besuch, obg le ich Rübezahl qanz 
•>* der Nahe wohnte . Er6t gestern sahen w i r 
*h-> -wieder. Nachts bei F l iegera la rm, 

Es brannte an mehreren Stel len in un te re r 
Straße. A l l e ve r fügbaren Frauen und Männe r 
löschten. Ich k roch mi t e inem al ten Her rn auf 
einem brennenden Boden herum. Draußen 
beljjle die Flak, Sp l i t te r zerschluqen die heißen 
Z iegel . W i r schüt te ten Sand über die heißen 
Peuerstel len, ve rb rann ten uns Hände und Haar. 
D a 6 Feuer w a r ha r tnäck ig , immer w ieder 
f lammte es auf. Etat im Morgengrauen konn ­
ten w i r den Dachhoden beruh ig t ver lassen. 
W i r t raten in den Gar ten, um unseren gcguä l -
ten Lungen fr ische Luf t zu verschaf fen. 

U n d da erkannte ich ihn. N i c h t an seiner 
äußeren Erscheinung, denn die war sehr ent­
ste l l t . Das 'Ges i ch t verschmier t , der Bar l ver -
senqt, d ie Hände ve rguo l l en und schwarz. 
Abe r an seinen Augen erkannte ich ihn . Sie 
s t rah l ten so b lau und rein w ie damals vo r 
zwanz ig Jahren. 

„ H e r r Professor", s tammel te i ch und gr i f f 
nach seinen Händen. 

Er lächel te m i r zu : „S ie s ind's also, mein 
Lieber. Ja, ja, so t r i f f t man 6ich w ieder . Und 
Schl ips und Kragen muß ich nun w i r k l i c h t ra­
gen, meinen Sie nicKt auch?" 

Ich rang in meiner t iefen Beschämung nach 
einer Entschu ld igung, aber er l ieß m i r ke ine 
Zelt dazu. Die Sonne st ieg auf und mi t einem 
Schlage s t immten in den Gär ten r ingsum die 
Vör ie l ihren jube lnden Morgengesang an. W i r 
wander ten ganz s t i l l und lauschten. Was h i n ­
ter un6 lag, wa r vergessen. W i r wander ten zu­

sammen durch den blühenden Garten der Erde, 
auf der e in ve rkoh l te r T rümmerhau fen e in 

. N ichts ist. j — i p — 

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

Gründung einer Hamsun-St i f tung . Der r e s i ­
dent der europäischen Schr i f tste l lcrvcrelnlgung, 
Hans Carossa, hat am 85. Geburtstag K n u t H a m ­
suns, w ie schon kurz ber ichtet , die Gründung 
einer „ H a m s u n - S t i f t u n g " erlassen. D ie St i f tung 
soll ein Zqlehen der D a n k b a r k e l t und Verehrung 
sein, die dem großen nordischen D ichter für sein 
hervorragendes Lebenswerk gebührt . D u r c h alc 
sollen die M i t t e l bereitgestel l t werden , die' es bis 
zu fünf Schri f tstel lern aus Norwegen und aus den 
übr igen skandinavischen L H n d c m ermögl ichen, 
sich Jeweils fUr e in Jahr I m Deutschen Reich auf ­
zuhal ten . 

D e m II.M.i.i , in i . i i - i i , i D r . rar. pol . W i l h e l m 
Schoor In Pößneck w u r d e ein Lehrauf t rag für A l l ­
gemeine Publ iz ist ik der Zeitungswissenschaft In 
der Philosophischen Fakul t i l t an der F r ledr lch -
Sch l l l e i -Un lve is l tä t Jena ertei l t . D a m i t ist das 
Fach der Zeitungswissenschaft erstmal ig als neues 
Studienfach an dieser Univers i tä t ve r t re ten . 

Theater 
A n das Ber l iner gtaatstheater engagiert wurde 

die Schauspielerin Liselotte Köster vom Deutschen 
Nat lnnal theater In Osnabrück. Sie hatte als Amal la 
In Schil lers „Rüubern" , die sie zunächst als Gast 
unter der Spie l le i tung von Gustaf Gründgens ver­
körper te , einen beachtl ichen Er fo lg . 

Musik 
Neuar t ig« dramatische Komposit ionsform. Hans­

mar ia Dombrowsk l hat nach einem Mttrchen von 
E. T h . A. Hof fmann eine Tanzoper komponier t , 
die sich „Prinzessin P l r l i p a t " nennt . Das W e r k 
stellt den neuart igen Versuch dar, Oper und Bal let t 
gleichberechtigt am dramatischen Geschehen te i l ­
nehmen zu lassen. Das Tex tbuch stammt aus ge­
meinsamer Arbe l t dos Komponisten mi t W e r n e r 
Ochlmann. 

J u n g e R o m a n t i k e r , v o m ß l u t s e r b e g e d e u t e t 
D r e i V e r t r e t e r n der Jüngeren Romant ik w i d ­

met die mitteldeutsche Dichter in Ina Seidel dre i 
Bändchen, die In der Reihe „D ichter der Deut ­
schen" Im Cot ta -Ver lag . S tu t tgar t -Uber l ingen, er­
schienen sind. ( Ina Seidel : Ach im von A r n i m , 
Clemens Brentano, Bet t ina, jeder Band 96 bzw. 
103 Seiten, k a r t . 1,50 I1M.) Gemäß der In Ihrem 
gesamten dichterischen W e r k ver t re tenen Tendenz 
deutet die D ichter in Persönl ichkeit und Schaffen 
dieser Romant ike r vom Blutserbe her und l ie fer t 
dami t vom Standpunkt der Ahnenforschung aus 
einen wer tvo l len Beitrag zur Kulturgeschichte der 
romantischen Zel t . A r n i m erscheint ihr als T r ä g e r 
brandenburgisch - preußischer Adelstradl t lon und 
als ein trotz seiner romantischen Ne igung real 
denkender Mensch, der es mi t seiner Vor l iebe für 
die romantische Dichtung verc lnbaren^konntc . e in 
Gut zu bewirtschaften und Mi ta rbe i te r des Reichs-
f i e l h c i r n vom Stein zu sein. Brentano sieht di€ 
Verfasserin demgegenüber als T r ä g e r einer a u ' 
ital ienischen und deutschen Blute lementcn ent­
standenen Blutsmischung, der durch »ein süd­
liches T e m p e r a m e n t von einer unberechenbarer-
Dömonle beherrscht w u r d e und ein Leben volle'. 
Spannungen lebte. Besonders reizvoll Ist das Bi ld 
das die Dichter in von Bett ina von A r n i m tn t ­
w i r f t , der Freundin Goethes, die durch „Qoelhet 
Briefwechsel mi t e inem K i n d e " einen wicht igen 
Bei t rag zur Goetheforschung gegeben hat. Bett ina 
Ist für Ina Seidel nicht nur die ku l t i v ie r te und 
geistreiche Br iefschrciber ln , sondern der Aus­
druck einer g lückl ichen Mischung südlicher und 
nordischer E lemente . Pf . 

Htnt Hoesctuw: Z w i s c h e n U ' c l c k s e t u n d 
W o l g a . Tacebuch einer InUiiterlrrhvlsion. 178 S. 72 
Bilder, kart. 3.20 RM. C. Bertelsmann, tluiersloh. D»s Ist 
ein echtes Fiunthuch. aus dem unmittelbaren Filebon del 
Lsndsers gestaltet, der es überall weiterschdeb, wo ihm 
zwischen Stellung und «imiiehtt StcppcnMe. zwischen 
Zelt und DeckuntMoch ein paar Minuten Zelt blieben. F.s 
ist das Heldenlied drr Infanterie, das hier ccMirrzrn und 
In packenden Slimmuneshildctn lesluehalten wild. Dar­
über hinaus vermittelt der Toisachenbetirht ein anschau­
liches Rild von Mensch und Landschalt im bolschewislii-chcn 
RuCl.uid. Rh 
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t>» 6{tM&iH{d0z l txa Vktk Hub tum jHeu#fa\ Von unserem zu den 
Arbeitsstellen entsand­

ten Wi-Schriftleiter 

I n nachfolgendem Aufsatz schi ldert un ­
ser w l - S r h r l f t l e l t e r seine auf einer Fahr t 
durch die Lager der Ostraumschutz-Akt ion 
Im w . i i ilii-laiid gewonnenen E indrücke . 

Der Feind ist vorcicstoßcn bis an des Rei­
ches Ostgrenze; daß er deutschen Boden n icht 
bet rete, dafür nahmen ungezähl te Tausende 
den Spaten in die H a n d , 
eine vo rsorg l i che Schanze 
zu ziehen um die He imat . 

A u s dem N ich ts is t 
e in W e r k entstanden, 
das -als e in Beweis ge l ­
ten darf für die K r a l t r e -
serven des deutschen 
Vo lkes , die in der Stunde 
der No t f re igemacht 
werden können, und für 
d i t . unbeugsame deut­
sche Entschlossenhei t , 
diesen aufgezwungenen 
K r i f j durchzustehen u m 
jeden Preis. Ob w i r 
Waf fen t ragen, ob w i r 
Waf fen schmieden, ob 
wir Erde bewegen, das 
Ziel ist immer das g le i ­
che: de« Reiches Bestand 
und die Sicherung seiner 
Zukun f t . A l s der Befehl 
kam, wa r n icht v i e l Zei t 
zum Reden, es mußte ge­
handel t werden. Träger 
der A k t i o n ist die Par te i 
und sie hat die ih r ge­
ste l l te Aufgabe m i t na­
t ionalsozia l is t ischer Tat­
k ra f t angepackt , e inge, 
denk des Wor tes des Füh­
rers, daß er sich auf sei­
ne Partei ver lassen kann. 

A u c h im War the land , im jüngsten und größ­
ten deulschen Gau, ist sie unverzüg l i ch an die 
A rbe i t gegangen. H ie r stand n ich t w i e i n Ost­
preußen eine re in deutsche Bevö lke rung , n ich t 
eine Über fü l l e v o n Führungskräf ten zur Ve r ­
f ügung ! in s tarkem A u s m a ß ' m u ß t e auf f remd­
ländisches V o l k s t u m zurückgegr i f fen we rden . 
Abe r d ie Schwie r igke i ten , die sich daraus er­
gaben, wa ren nur dazu da, u m überwunden zu 
werden . Ze i t dur f te n icht ve r l o ren gehen. 
Hauptsache war , d ie anro l lenden Arbe i te rmas-
sen aufzufangen und anzusetzen. I n we lchem 
Umfange das gelang, davon zeugen nach so 
kurzer Fr is t die me i l enwe i t s ich h inz iehenden 
fer t igen Gräben. 

I m Z immer des Kre isamts le i ters 

W i e diese Organ isa t ion aus sich selbst 
heraus wuchs und w ie sie sich e ingespie l t 
hat, darüber, g ib t e in Gespräch Aufsch luß m i t 
dem Kre isamts le i ter eines unserer W a r t h e g a u ­
kre ise. Ja, so erzähl t er, in der Nacht k l i nge l te 
p lö tz l i ch das Te le fon , und kurz w a r der Be­
f e h l : Un te rb r i ngung und Verp f l egung ab mor­

gen von mehreren tausend M a n n Ost raum­
schutz. Die genannte Zahl hat sich dann rasch 
verv ie l facht . In f l iegen 1er Ei le wurde ein Ein­
satzstab nok l iens tverp f l i ch te t , ein Organisa-
l ionsplan en twor fen . Die Oberbau le i tung l iegt 
bekannt l i ch in Händen der Organisat ion Todt , 
die m i t Unterstützung v o n Pionierstäben der 

Nach den Anweisungen der Baule i tung w i r d f leinig geschafft 

Wehrmach t d ie Baul in ie vermißt . Für d ie A r -
bei terbeschaf fung ist das Arbe i tsamt , für d ie 
Ve rp f l egung die NSV., für die Un te rb r ingung 
d ie D A F . zuständig — mit a l len diesen Stel­
len war Ve rb indung aufzunehmen. Die Le-
bcnsmit te lbeschat fung war zu regeln, die ö r t ­
l i chen Bäckereien, Mo l ke re i en anzusetzen, die 
F le ischl ie ferung m i t der Kreisbauernschaf t z u 
besprechen. Eine besondere Sorge bere i te ten 
die Kochkessel . W i r haben sie erst m i t der 
Zei t heranbekommen, so ' aus L i tzmannstadt , 
Gornau, aus Granden / , Ge lsenk i rchen, aus 
al len mög l i chen Ecken des Reiches. A l s diese 
gewich t igen , rund 300 L i ter fassenden RAD. -
Kessel noch n icht genügend zur Stel le wa ren , 
haben w i r uns m i t Kar to f fe ldämpfern oder m i t 
re ihenweise gekoppel ten Waschkesseln behe l -
fen müssen, und auch das g ing fürs erste. O f t . 
mußte in der Anfangsze i t e in einziger Kessel 
das ganze Essen und auch noch den Kai fee 
schaf fen; ei wa r dann von 2 Uhr morgens bis 
in den Abend h ine in ununterbrochen in ße l r ieb , 
was zei t raubende Rein igung er forder te und das 
Gerät über Gebühr beanspruchte. Für die Be­

förderung des Essens und des Kal lees zur A r ­
bei tsstel le wu rden eine große Anzah l Kannen 
und Thermophore benöt ig t . Manche Schw ie r ig ­
ke i t war auch h ier zu überbrücken , bis diese 
Gefäße e in igermaßen ausre ichend v o r h a n ­
den wa ren j w i r haben sie v o n übera l l her 
zusammengesammelt . D ie Wasser f rage hat 
manche ernste Sorge gebracht, da die e r re ich­
baren Brunnen s ich einer solchen Massenbe­
anspruchung öf ter n ich t gewachsen zeigten. 
Eine le id ige Ange legenhe i t b i lde te we i te r d ie 
Transpor t f rage, da es an g s r ü g e n d Generator ­
fahrzeuge und LKW.s feh l te ; aber auch das 
w u r d e schl ießl ich g e r e g e l t . . . 

Pläne und Kar ten hängen an den W ä n d e n 
der Kre iamts le i tung , die den A u f b a u der Orga ­
n isa t ion in graphischer Dars te l lung zeigen, d ie 
e inzelnen Lager, ihre Verp f legungss tä rke , die 
Namen der Lager führer , die An t ranspo r twege 
und v ie les andere. In den Z immern arbei ten 
— auch an a l len SonntagenI — die „ M i n i s t e r " 
des Kreisamtsle i ters, die V e r a n t w o r t l i c h e n für 
d ie ka l l e und wa rme Verp f l egung , für das A b -
rechnungswesen, für die Heizmater ia lbeschaf-
l ung , für a l l d ie v ie len Zwe ige dieser rast los 
arbei tenden Verwa l tungss te l le . M i t Slolz kann 
der Kre isamts le i ter am Schluß des Gespräches 
festste l len: „ H e u t e steht die Sache l " 

Eine JFahrt durch d ie Lager 

Durch sommer l iches Land t rägt das Au to 
den Kre is le i ter , der l ü r seinen Kreis dem Gau­
le i ter als Rc ichsver te id igungskommissar für 
die Durch führung der A k t i o n haftet . V o n La­
ger zu Lagei führ t der W e g , v o n Arbe i tss te l le 
zu Arbe i tss te l le , kreuz und quer durch den 
ganzen Kre is . Einer Überp rü fung der Unter­
b r ingung , des Wachsens der A rbe i t , der Ent­
gegennahme von Wünschen g i l t diese ei lende 
Fahrt . 

E in Dor f ist er re icht , i n dem eine V e r p f l e ­
gungsstel le in vo l l e r Tä t igke i t bei der Aus­
gabe der ka l ten Verp f l egung ist. Ein Ho lz ­
schuppen wu rde sauber für diesen Zweck her­
ger ichtet . Au f f r ischem Stroh lagern die brau­
nen runden Bro t la ibe ; auf e i n e m Stangenge­
rüst baumel t in beneidenswer ter Zah l Wurs t ­
k r i nge l an W u r s t k r i n g e l , Käse und Marme lade 
runden das nahrhaf te B i ld . A u f behel fsmäßi­
gen Tischen sind die Näh rm i t t e l aufgeschich­
tet, Zucker w i r d in Tü ten zur Ve r te i l ung ge­
fü l l t . I n e inem anderen Schuppen der wa rmen 
Verp f l egung dampfen d ie RAD.-Kessel, i n de­
nen die Mah lze i t und der Kaffee zuberei tet 
w i r d . He l fe r innen sind mi t 'Kar to f fe lschälen 
und Gemüseputzen beschäf t igt , al les geht f l i nk 
und sauber v o r s ich. Sogar einen F le ischke l le r 
g ibt es, der küh l und t rocken die W a r e vo r 
dem Ve rde rb schützt. Das W o r t des Gau­
lei ters ist vo l l e W a h r h e i t geworden, daß 
die No td iens tve rp f l i ch te ten bei ihrer schweren 
A rbe i t re ich l iches Essen brauchen und erha l ­
ten w e i d e n . Jede Frage nach der . Beschaf­
fenhei t der Kos t w i r d v o n Deutschen und 
Polen e ins t immig dah in beantwor te t , daß j e -

Z w e l schwarzmeerdeutsthe Müde! als rührungs -
kr i i f lc einer Frauen-Abte i lung nach getaner Arbe l t 

(Foto [2J; Ho l tmann u. Wi r ts ) 

dermann zufr ieden ist. Diese Verp f legungs­
stel le h ier ist nur eine v o n v ie len . ' We lche 
Unsumme von A i t e i t und Planung ist n o t w e n ­
d ig gewesen, sie h ier anzulegen, in Betr ieb zu 
setzen, den An t ranspor t der Lebensmi t te l i t f 
s tändigem Fluß zu ha l ten ! 

Die ersten Gräben 

Arbe i tsd ienst im Dr i l l i chanzug , b r a u n g e ­
brannt , den Stah lhe lm am Koppe l , das Gewehr 
umgehängt , zieht vorüber , ein hel les L ied auf 
den L ippen — fr ische deutsche Jugend l Dann 
er re icht der Wagen eine erste A ibe i t ss te l l e . 
T ie f i 6 t dar Spaten bereits in dia Erde gedrun­
gen, der Graben im Entstehen in vorschr i f t s ­
mäßiger Brei te und T iefe. Die Muttererde) 
w i r d sorg l ich geschont, d ie w i l d e Erde als 
Giabenböschung au fgewogen u n d dann m i t 
oer Mu t te re rde gedeckt, eo daß eine gute Tar­
nung gewähr le is tet ist. Ubera l l regen s ich 
f le iß ig d ie Hände, denn Tempo tot das Gebot 
der Stunde; d ie Sol le is tung muß Tag um Tag 
er re icht werden. Schnel l geht's bei sandigem 
Boden vo rwär t s ; langsamer, wenn d ie Schau­
fel auf Lehm, Merge l oder gar auf Ka l ks te i n 
stößt, w o dann d ie Spi tzhacke he l fen muß. 
V o r w ä r t s , v o r w ä r t s l W i e eine ge lbger inge l te 
Schlange zieht 6 ICH der wachsende Graben 
durch den Acker , ve r l i e r t s ich am Hor izon t . 
Aus al len Schichten und Berufen k o m m e n die 
Spatenträger; wer des Werkzeuges n icht ge­
wohn t ist, setzt doch »eine Ehre daran, dem 
anderen n icht nachzustehen. F le iß ig und w i l -
l i j ; arbei ten nach dem Ur te i l der Lager führer 
f--st ausnahmlos auch die eingesetzten po ln i ­
schen Arbe i t sk rä f te ; 25 M a n n v o n ihnen unter­
stehen einem poln ischen Vorarbe i te r , 100 
Mann einer deutschen Führungskra f t . 

(Ein. we i te re r A r t i k e l folgt.) 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Waldemar und Horst haben am 
23. 8 Ihr langersehnten Schwc-

tttrehen HANNEI.ORE bekommen. 
In grober Freude: Frau Frieda 
geb. Fiebich, Stadl. Frauenklinik 
Mttte. H-Mann Hugo He tt ig, 
z. Z. Wehrmacht. ' Litzmannstadt, 
StraBbutqer Linie 213. 

/-v-\ Die Verlobten grüßen: ERIKA 
WAGNER geb. Krupp, FRIED­

RICH REINHOLD WACHE, Anwlrs. 
der Schutzpolizei. l.itzmannstadt, 
28. August 1°44. 

(v-> W i r «rußen als Verlobte: 
w MARTHA DREWS, BRUNO 
RISSMANN, 
gust 1044. 

Litzmannstadt, 27. Au-

r r y V V i r hoben uns am 25. d. M . 
vermählt: ERWIN KOSS, Kaul­

mann, z. 2. Obqelr., und REGINA 
geb. Bloos. Lilzmannsladt — Arne-
gen, fltimunien. _ _ _ _ _ _ _ 

q q Ihre am 24. 8. 44 slattqelundene 
Kriegstrauuna beehren fleh mit­

zuteilen: Vliz. ARTUR GOPFERT, 
X. Z. im Urlaub, Frau IRMA verw. 
Zeidler geb. Arzt. Dresden-Rade-
beul — l.itzmannstadt. 

Das Schicksal entriß mir 
meinen lieben Mann, un­
seren guten Vati. Bruder, 
Schwager und Onkel, den 
SchUlten 

P ; u : i M e k l e 
geb. 28. 6. 1900. gest. 27. 8. 1944. 
Die Trauerleiei llndel am Donners­
tag, dem 31. Augusi 1944. um 11 
Uhr von der Leichenhalle des Hei-
denltledhols. Sulztelder SttaBc, 
aus statt. 

In tlclcm Schmerz und Trauer: 
Hedwig, geb. Roh), al l Frau, 
Kinder: Ilona. Ilse, Georg und 
Helmut, Geschwister und alle 
Verwandten. 

Lilzmannsladt, Gjjelwcg 2C. 

Am 28. 8. 1944 enlschlict sanft in 
Kschcnau unser liehet guter 

E m i l Z a p p 
nach (est 70l8hrlgcr rastloser 
pllichtgctreuer Arbeit im Aller von 
84 Iahten. 

In stiller Trauet: Frau Irma 
Zapp, gtb. Wodraschka, 7. Z. 
Eschenau. Tochter Hlldy Rüder, 
geb. Zapp, Schwiegersohn tng. 
rel l i Röder, r. 7.. bei der Wehr­
macht. Irllder: Julius Zapp, 
Calw, Walther Zapp, Kschcnau. 
Aliens Zapp, l.itzmannstadt. En­
kel: Fell» Di im. 7. Z. bei der 
Wehrmacht. Wiera Schmlerl, geb. 
Rüder, Karl Schmlerl, Dr. med., 
l. Z. bei der Wehrmacht. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

_jjgd> Mein Uber alles geliebter 
B H U Mann, trcusnizcndcr Van 
F L W seiner lieben Ursula, mein 

——k gollniingsvoller Sohn, der 
Kanonler 

A r t u r Z o l l e r 
geh. am 2. 5. 1912 In Kopanka, 
starb am 30. 7. 1944 in Italien 
den Heldentod. 

In tiefem Schmerz: Amanda Zol­
ler, geh. Schindel, und Töchter-
eben, Deine Mutter, Schwieger­
eltern, zwei truder (einer z. Z. 
Osleni. drei Schwestern, Schwä­
gerinnen, SchwKger und alle, 
die Ihn lieb hatten. 

Lil/mannitadl, Scharnhorslslr. 71 . 

Am 28. 8. 1944 verschied nach 
kurzem aber schwerem Leiden 
mein Heber unvergessener Dalle, 
unser Vater, Bruder. Schwager, 
Schwiegervater, GroBvaler und 
Urgroßvater 

W i l h e l m ' H e t z e 
Fabrikbesitzer 

im Aller von 77 jähren. Die Be­
eidigung lindel am Donnerstag, 
dem 31 . 8. 1944, um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhots 
n.nlenstralle aus statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Familie Flitzt. 

Lilzmannsladt. HeetsiraBc 1. 

Grofies Herzeleid brachte 
uns die tiefltautige Nach­
nebt. daB unser ältester 
Sohn, lieber unvergessener 

Bruder, der Oberplonltr 
S t a n i s l a u s S t e l z e r 

Inhaber des EK. 2. Klasse 
geh. am 15. Juni 1921. am 3. 8. 
1944 im Osten sein junges Leben 
geoptert hat. 

In ticler schmerzlicher Wehmut: 
Eltern, Otschwlsttr, alle Ange­
hörigen und Bekannten und He­
lene Ezner als Braut. 

Litzmannstadl. 
Krjnig-Heinndi-SlraBe 32. 

Am 28. 8. 1944 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden mein lie­
ber Galle. Bruder. Schwager und 
Unkel, der Wtbmtitttr 

A r t u r K a r l W a l t e r 
im Aller von 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, den 30. 
8. 1944. um 17 Uht von der 
Leichenhalle des llaupllricdhols, 
Sulztelder SlraBe. aus statt. 

In lielcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lilzmannsladt. ZiclhenslraBe 77. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 27. 8. 1944 nach kur­
zem schwerem J.cidcn meine Hebe 
Gattin, unsere herzensgute Mutler 
und GroBmulter 

O l g a W l l r l e m a n n 
gek. Gallas, Im Alter von 70 leh­
ren in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am 30. 8. 
1944 um 17 Uhr vom Mausoleum 
aus aul dem Deulschen li.uii.nl 
in Pabianitz statt. 

In lielcr Trauen 
Der Calle, die Kinder, Schwie­
gertochter und Enkel, 

Pabianilz. LUdcrilzsttaBe 38. 

Gnlt dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 28. 8. 1944 unsere lie­
be Mutter. Schwiegermutter, GroB­
multer und UrgioBmuller 

F a n n y B a u c h • 
verw. Wlhan, geb. RUbe, Im Aller 
von-84 Jahren in die Ewigkeit ab­
zurufen. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen lindel heule, 
den 30. 8. 1944. um 10 Uhr. von 
der Leichenhalle des Friedhols 
GartenstraBe aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen'. 
Lilzmannsladt. Kasseler SlraBe 38. 

Der Relchsstatthalter im Reichsgau 
Warlheland. Gauarbeltsaml. Bekanntma­
chung; Zur Durchführung der Anordnung 
Uber eine Lohncrstrtiung bei kurzfristi­
gem Noldicnsl vom 27. 7. 1944 (Deut­
scher Reichsanzcigcr und Preußischer 
Slaalsanzeiger Ni. 101 vom 1. 8. 1944/ 
meine amtlichen Mitteilungen 1944 Seite 
182) nach der Lohncittatlungsordnung 
hei kurzfristigem Nolaicnsl, erhalten die 
zum Schulz des deutschen Ostraumes ein­
gesetzten Arbeitskräfte I.ohnlorlzahlun-
gen durch die bisheiigen Betriebe. Diese 
Betrage weiden — ausgenommen der 
öllcnlliche Dienst — vom Arbeitsamt er­
stattet. Bei Noldtenstvcrnfllchtcten, die 
bisher kein Athellscnigcll, aber sonstige 
Bezüge hatten und hei Noldienstverpllich-
teten. die bisher ohne Einkommen wa­
ren, crlo'gt die Zahlung durch das Ar­
beitsamt des Wohnortes nach Mallgabe 
der obigen Anordnung, zu deren. Durch­
führung folgendes bekanntgegeben wird: 
I. Jeder aus dem Noldienstvcrhältnis 
Ausgeschiedene hat sich unverzüglich zur 
Wiederaufnahme seiner Albelt in dem 
Abgobobetrlob zu milden. Er erhält bei 
seinem ordnungsmäßigen Ausscheiden 
von dem Einsalzuntctnchmrr oder von 
der Elnsalzstcllc eine Arbeitsbescheini­
gung (rosalarbenc Pctsonalkaite) ausge­
händigt. Diese Aibcitsbeschcmigung Ist 
zur Auszahlung des Arhcilsentgcltes dem 
Abgabchctricb f;w. zur Auszahlung der 
vom Aiheltsaml zu gewährenden Bezüge 
dem llcimatarbeitsnmt unverzüglich vor­
zulegen. Eine Znhlung darf nur nach 
Vorlagt der vorgenannten Arbeitsbeschei­
nigung crlolgcn I I . Während des Ein­
satzes des Notdienstvuplllchtctcn kön­
nen in bcsondeien Fällen Vorauszahlun­
gen in angemessener Höhe geleistet wer­
den. Als besondere >. Uli sind u. a. 
Unlcrhallsverplllcbiungen gegenüber Fa­
milienangehörigen anzusehen In Jedem 
Falle der Votauszahlung ist glaunhalt z.u 
machen. daB der Notdienstvcrptliclitcte 
noch am F.insatzort tätig Isi. I I I . Not-
dienstvcrpllichtele, die ohne die Arbeits­
bescheinigung zuiückkehrrn ode; zurück­
gekehrt sind, haben steh unverzüglich 
bei ihrem llcimatarhcltsamt zu melden. 
Soweit solche Noldicnstvcrpf|ich1ctcn 
Ihtc Arbeit im AI gabebetrieb wieder auf­
genommen haben, ist der BctiiebstUhrer 
verplllchlct. dies ebenfalls unverzüglich 
dem Arbeilsamt anzuzegen. IV. Erhielt 
der Notdienslvcrplilchicte im Abgabebe­
trieb zulässigcrwclsc ein Trennungsgeld, 
so ist ihm lur die Zeit der Notdlensl-
lelstung lediglich ein Drittel •'es bisher 
gewählten Trennungsgeldes zu zahlen. 

Posen, den 25. August 1944. 
' Im Auftrage: gez. Kendzla 
Dir Lindrat d u Krtltgi Lltimann-

Stadl. SchulgelecimschlcDeii bei Gornau. 
Aul dem Standortubungsplalz nordost-
wärts Gornau HnBct am 31. 8. und 1. 
9. 1944. von 7 bis 11 Uhr Schulgclechls-
schlcBen stall. Die durch den gefähr­
deten Raum fühlenden Wege Gornau — 
lezewo — Kcbllnv — Szczawin — |e-
lewo --• Glinnlk — Slrumiany — Ma-
ciciow — Dombrowa. werden In der 
oben angegebenen Zeit duich Posten ge­
sperrt, deren Anoidnung unbedingt Folge 
zu leisten Ist. Litzmani<stadt, den 28. 8. 
™*4- Der Land.-at als Krelspolizeibehördc 

die sich noch In Lilzmannsladt aufhalten, 
sich bei ihren Schulen einzuladen haben. 
Das gilt auch für die Kinder der Klassen 
5—7 der Volksschulen und 1—3 der 
Haupt- und Oberschulen, obwohl sie kei­
nen planmäßigen Unterricht erhallen. Bei 
andcrwcilig belegten Schulgchäuden wird 
am Gebäude durch Aushang bekanntgege­
ben werden, wo der Unterricht stattfindet. 
Der Oberbürgermeister — Stadtschulami. 

Lilzmannsladt. den 28. 8. 1944. 
Dir Ll l t i r d u ArbillVamtii Lilz­

mannsladt. Bctrilft: Durchführung dir 
LohnirsparnlsUbirwelsungen für Arbeitir 
(Arbelterinnen) und Annestillte aus Bil-
glin. Die Deutsche Bank darf lür Arbei­
ter (Arbelterinnen) und Angestellte aus 
Belgien (Im folgenden kurz ..Arbeiter" 
genannni) ab 1. Oktober 1944 Lohner-
sparnisse nur noch dann nach Belgien 
wcilerlciten. wenn die betreuenden Ar­
beiter im Besitze eines entsprechenden 
Bankausweises sind und die Nummer des­
selben In den Uberweisungsvordrucken 
.,A" angegeben wird. Damit nach Ahn 
lauf der festgesetzten Frist keine Schwie­
rigkeifen aulttcten, hat-cn die Elnsatz-
hetriebe solort lür jedes ihrer belgischen 
Gcfolgschattsmitgllcdcr, soweit für das­
selbe noch Lohn<ktsparnisüherwclsungen 
nach Belgien dmchgclührt werden sollen, 
hei der lür sie örlllch zuständigen Lohn-
Iranslcrstellc der Deutschen Bank einen 
belgischen Bankausweis anzufordern. Die 
Bankausweise werden den Einsatzbetrie­
ben zusammen mit einem Merkblatt zur 
Verfügung gestellt, aus dem alles Wei­
tere crsichUich ist. Litzmannstadt, den 
30. Augusi 1944. Der Lcilcr des Ar­
beitsamtes Lllzmantistadt. 

T H E A T E R 

Stüd f . Bühnen. Thea<er MolUieitraBe 
Mittwoch, 30 «,.. 19 30 Er«t«uffllhruni!'.,Der 
Pelikan'. F n i t r Verkiut. — Donnerstiri, 
31. 8., 19 30 „Der Pellkon". Fieiei 
Verkauf. 

K iwnmernp le le , Gen.-Litzmann-Str. ii 
l w . ! j . 31. 8 . 19.30 ..• <• 1111•• i 
Ahend". Frtier Verkauf. 

F I L M T H E A T E R 

Apol lo-Var iete , Adoir-nitiar-Str. i& 
t ifllich das grolle Eriillnungiprogranol 
für die Spielzeit 1944'45 mit Cordlnls 
..!.•••!.• Ztubirschau / I « Cilendali H 
das Iranzötiicbe Wurfquartotl / 4 Pitral 
— akrobatischer Sprinilikt und die. a. 0* 
schau mit Ueiyne und Vatteda u-Tan*/ 
19.30 Uhr. Koilcnvoivuikauf: Adolf* 
Hitlar-Slr. 67 

V Ü R K Ä U F E 

Nr. 353/44. Unterricht In den Volks-, 
Haupt, und Obirschulcn. Die l.itzmann-
städtcr Volks-, Haupt- und Oberschulen 
haben am 24. 8. 44 ihren Unterricht aul 

Dir Bürgermeister Öitrowo. Als gelun 
den wurde abgegeben: 1 Autorad, 1 Arm 
banduhr, I Fcdermalratze. 1 Handtasche 
1 Aktentasche, l Scldenschal. 1 Brief-
lasche, mehrere Geldbörsen. Die Verlie­
rer können Elgcntumsansprüche im Fund­
büro — Rathaus. Zimmer 2 — geltend 
machen. Ostrowo, den 25. August 1944. 
_Det Bürgermeister als Orlspolizeibehörde. 

Dir Äinlskommlisar zu Rodau. Virlust-
anzelgi: Der llaushaltsauswcis des Ed­
ward Opas aus dem Dorfe lail.ni und 
der Haushallspaß Nr. 77018 der Solia 
Opas aus dem Dorlc Ladau sind verlo-
rengeganjen und werden hiermit lür un­
gültig erklärt. Umcckc. den 25. 8. 1944. 

Der Amt^c^missar.._ 
Ämiichcr" SoitnlouJdicnst In Pahlanlti 

(von Sonnabend. 14 Uhr. bis Montag, 6 
Uhr). Sonntag, den 3. September 1944, 
für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, 
RIchard-WagnerSlraBc 51 . Rut 437; lür 
Polen: Dr. Allred Klonieckl, Ma'ktstr. 1, 
Rul 456 Sonnlag, den 10. September 
1944. für Deutsche: Dr Heinz-Karl 
Schultels, Schlllsliaße 20. Rut 36 (Kran­
kenhaus 11): lür Polen: Dr. Mllena 
Plolrowska. Prinz Eugen-Str. 6, Rul 267. 
Sonnlag, den 17. September 1944, lür 
Deutsche: Dr. W Sdanow'tsch, SchloB-
slraBc 28 (Russe); lür Polen: Dr: Jan 
Svgniewicz, Sch'oBstraß? 37, I I . Elage, 
Ruf 430. Sonntag, den 24. September 
1944. lür Deutsche: Dr. |oscf Seidner, 
llindenburgslaßc 29, Rut 73: für Polen: 
Dr. Zvgmund Barlkowiak, SchloPslr. 22. 
Fernruf 415. D: die Ärzte mit Arbeit 
überlastet lind wird gebeten, nur In 
tatsächlich dungenden Krankheitsfällen 
dje_diejtsjlueitdcn Xiztc zu_ beanspruchen. 

Deutscht Iii •!!•• i!,.. I - Litirriännsiädt-
Waldborn (Volksschuli dir Jungen) Det 
Unterricht beginn im 1 Scntcmber 1944 
um 8.20 Uhr Im Schulgcbäude Anmel 

Uta-Oaslno - Adoir-HHIer-<!trnne r.7 
14 30. 17, t910 „Der Maloratsherr* 

O n n l i o l — 7'tllienstrnn» 
14.4S 17.15,19.45 ..OlKek unlerweg»' 

Klirnpa — ^chla'eleretriBe 94. 
14.30, 17. 10.30 .Der grolle Prel«".* 

U'a-Ttln'fo - «el»terb«n««triltf Tl. 
14.3n, 17 u. 19.30 „Sie waren •echs"."* 

l 'a lOSt — Adolf-Hitler StrnR» 1«"4 
14.30, 17. " 3 0 „Herr Senden lebt 
r«t»^rlle•n".*• 

4rl ler— BtiscMlni« 121 
14.30, 17 i i . 19 TO „Wenn die Sonne 
wieder nchelnt".*• 

Corso — Schlair«ter»lr»Hi 5V 
14.30.17, 19.30 .Die Nacht In Venedig" " 

Gloria — LiidendorltstraBi. T4'T>. 
14.45, 17 15. 19.45 „In flagrantt''.• 

Mal — KSnle-Helnrlch-StrnRe 4«. 
15, 17.10, 19,30 „Romanze In Moll".• , • , 

VlIrriOBa — Brnehllnle 17H. 
15, 17.15. 19.30 „Ein Mann lür meine 
F r a n V " 

Muse — Bretlager Slraße 173. 
17. 19.30 .Da» unheimliche Hau«" . *" 

t ' n l l a d l l l i n — Bohmluche l.lnle 1h 
15.30, 17.30, 19.45 »Lelchtn B l u t " . , M 

Itomn. — Heerslrnße h4. 
15,30, 17 30, 19.30 „In flagranti".« 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meisterhaussir.62. TJsjJlirh. tlOndllck von 
10 bil 20: 1. Drei In einer Sehachlel. 
• • Frankreichs Süden-Landschaft unl 
• ' Leu. 3. Uta-Magazin, 4. Sonderdlimt, 
5. Die neurale Wochenschau. 

t relhaus — Lichtspielhaus 
17. 19 30 .Junge Adler".» 

Krc'lhaiis — ts lor la-Lichtsple le 
17.30, 20 „Fräulein" 

Gornau — „Venus" 
17 u. 19 30 „Akrobat «ch»•»•Bn".•• , 

Kallsch — Fl lm-t ick 
15, 17.30 u, 20 ..Gewitter Im Mal".* 

Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 
17-30, 20 „Der Majora«aherr'•.•• 

Lnsk — Fi lmtheater 
15, 17, 19.30 „Stehen Briete".", 

l .cnf si - i iüi / — Fi lmtheater 
17, 19 30 „Liebelei und Liehe". . 

Ostrowo — Corso-Mchtsplele 
15, 17.30, 20 .Nelguogiibe"."* 

Ostrowo — Apollo 
15, 17.30, 20 „Beates Plltterwooheu",'" 

Fablanl lz—Capltol 
17, 1V.30 „Meine Freundin Barbara".*** 

I ' a h i i i n l l z - l.iiii:i 
17. 19.30 „Fanchlng".*** 

S r i Lim — Seit au nur 2-Lichtspiele 
20 „(idlebte Welt".** 

I i i r i i i i i i ' i ' i i — Mchtsplolhatis 
17, 19.30 „Seine best* Rol l»" ." 

Welun — Lichtspielhaus 
„Das schwarze Schaf" "** 

tVirkheitn — hummersplele 
19 „üle Muge IMananni-.*** 

*> Ju|indlichi suieltstan. " ) • Ober 14 J 
vta^-en * " l nicht rudtlassen. 

Frlsiurgeichäll. (Damen- und Herreng'; 
schält) in guter Lage sotort preiswert 
zu verkauten. Auskunlt erteilt Holl' 
mann. Konditor. Adolf - Hitler - Straß« 
288/290. 

Out geheimes Lebensmittelgeschäft btj 
Litzmannstadt zu verkaufen. 2398 V i 

Tisch. 
50 

Verkäme 
180,—, 
(Eiche, 
schirm) 

1 runden Tisch, dunkle Eicht' 
Bücherregal 50,—. StehlamP' 
handgeschnitzt, ohne Lampcd' 
80,—. Ludcndorlstr. 63;5. _ 

K A U F G E S U C H B _ , 

Out «rhaltmir Kinderwagen und Kinder* 
Sportwagen g e s u c h t . 2600 LZ. ^> 

Oroßir Biglelthund g e s u c h t . Rasse nt ' 
Alter g l e i c h . Bedingung: gute Stube»' 
crzlehung. Angebote mit genauer 
S c h r e i b u n g , evtl. Bild. u. A 3136 lb 

Elm gut melkende zlege ges. 2582 t j ) 
Klnvler ml, i Hai iiiiiniiiin I U " . - M I I ? . 
Jchaukilptird gesucht. Rut 254-20) 

Apparat 8. > i 
Kauft dringend einen größeren Wage' 

mit (iiimmihct.. nur In gutem K 
stände. Preisangebote u. A 3128 _ g 

genommen. Eltern, die Inzwischen ihre j düngen tür die 5. und* 6. Volksschul 
Kinder an Orle^außerhalb Litzmannstndts 
gebracht und dies der Schule noch nicht 
gemeldet haben, wollen dies solort nach­
holen. Die Schulen werden dann die vor­
geschriebene Überweisung an die neue 
Schule vornehmen. Es wird erneut dar­
auf hingewiesen, daß alle Schulkinder, 

klassc können noch entgegengenommen 
werden. Rut: 106-76 Wcldhorn, den 29 
8. 1944. Der Hcimschulleiter 

V E R M I E T U N G E N 
MBbl. iimmsr abzugeben König-Heinrich-

SlraBe 67/s. 

Kabarett — Variete 

Ii u h a r e t t „ T a b a r i n " . schiageierstr 94 
Das groß« August-Programm l Einlaß 19 
Uhr. Votvorkaul lür t inin Tag im Voraus 
von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr. T t l t la -
nisebt Kartenbestellung!!» können Dicht 
angenommen Wirdes. 

PKW. tofort gesucB1* Anliüngir für 
2588 LZ.' 

Tippich, Radio gesucht. 
Titten Klndlrwigin solort 

Eugen Knapp. Adolf-Hitlcr-StraBe 
Fernruf 126-04 

2592 LJL ^ 
gesuchj 

V E R L O R E N 

Handtaschi mit samtlichen Papieren * 
wie Qeld und Kennkarte lür deutsch' 
Volkszugehörigkeit Nr. 7386. aus«* 
stellt In Warschau, der Irene NazarsJ? 
verloren. Abzugeben Stngerstr. 
Fernruf 129-16. . ^ 

Haushaltspaß?. 7 Personen, der DagtrtJ' 
Kussmann. Pabianitz. Leinweberstr._I> 

Handlaiche mit sämtlichen Papieren 
wie Lebensmittelkarten. QeldempfanC. 
schein und Volksliste der Kaziml''! 
1-utz verloren. Bitte gegen Belohni"1' 
0ollstromslraße 21 , W. 4, ahzugcbg1 

In Brunnstadt auf dem Wege vom K l ' ' 
zur Tuchmachctstr. goldene DarnCv 
armbanduhr verloren. Der ehrl „ 
Finder wird gebeten, diese gegen V 
l o h n u n g a u t d e r 
S t a d t a b z u g e b e n . 

Polizelwcbc Brill"1" 

JI Schwant Damtnhandtaichi mit lnb'L 
der Ursula Tutcck am Sonnabend. &'Z 
26. 8. 1944. Im Zug Posen — IJjJj 
in-•!!••• . , i : vergessen. Der ehrlij*. 
Finder wird gebeten, diese gegen H „ 
lohnung Litzmannstadt, ru-nciai I " ' 
mann-Straße 9 4, abzugeben, 

Umsjedltrautwels aul den Namen Er»"' 
Paupe, Sügemllllerslr. 1. vcrloren_> 

VolkslTstt des Emil Heinrich Scheune' 
Riesengchirgslr. 7. abhandcncrlom_rn°^ 

14 Monatt alle Schälerhündin ci.llau.l'j 
Kennzeichen: an beiden Hiiiteifü B ' r 

3 cm lange Narbe. Melden an F*V 
dirnstlcllung l.itzmannstadt 
HU-scneeWitssJr. 7. ahh.indcncckorn'ri.-'' 

Schtftrhllndln, schwarz, helle Plo'/A 
am 25. 8. In der «\do!l-H1tler-Sti*"J 
cnllautcn. Gegen Belohnung ab'S»!. 
ben Zlclhenslt. 96. bei Themar. 
rechts. 
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